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I n  der k o b u r g i s c h e n  Thronfolge­
frage ist, wie aus Gotha berichtet wird, die 
Entsendung des Staatsministers von Strenge 
nach England erfolgreich gewesen. Die 
endgiltige Entscheidung hängt ab von der 
Zustimmung des Herzogs Alfred. — Als im 
Widerspruch damit stehend, darf man wohl 
folgende Veröffentlichung des Hofmarschall­
amtes in Koburg ansehen: Da der
Berliner Berichterstatter der Londoner 
„Daily Mail" darauf beharrt, daß Se. 
königliche Hoheit der Herzog abzudanken be­
absichtige, so habe ich den Auftrag erhalten, 
dieses Gerücht auf das entschiedenste zu 
widerlegen. Koburg den 28. Juni 1899. 
von Ruexleben, Hofmarschall.

Politische Tagcsscha».
Die „Köln. Ztg.« schreibt: „In einer 

Reihe von Zeitungen werden die abenteuer­
lichsten Mittheilungen über die K ö l n e r  
B i s c h o f s w a h l . gebracht: Dem Kaiser
werden Worte in den Mund gelegt, die er
niemals gebraucht hat. Er soll sich für _____ „ _____ „ _____
einen bestimmten Kandidaten ausgesprochen hause gehaltenen Rede die 
haben, obschon die Namen der Kandidaten 
noch nicht einmal haben unterbreitet werden 
können. Weiter wird berichtet,. . . die Wahl
stehe unmittelbar bevor, während, soviel wir 
wissen, von vornherein das Kölner Dom­
kapitel, der Natur der Verhandlungen ent­
sprechend, einen weit späteren Zeitpunkt in 
Aussicht genommen habe. Neuerdings ver­
breitet sogar die „Germania" die Nachricht, 
»>uk die Staatsregierung sich mit dem 
apostolischen Stuhl in Verbindung gesetzt 
habe, um die Wahl des Domkapitels zu um­
gehen, und eine ihr angenehme Persönlichkeit 
auf den Erzbischofsstuhl zu befördern. Die 
„Germania" will auch fürstliche Kreise kennen, 
welche nicht verstehen, warum dem Metro 
politankapitel das freie Wahlrecht verkürzt 
werden solle, und behauptet, diese Kreis« 
hofften, der apostolische Stuhl werde den 
Anträgen der Staatsregierung, da sie jedes 
Grundes entbehrten, keine Folge geben. Nach 
den von uns eingezogenen Erkundigungen 
entbehren alle diese Ausstreuungen eine- 
thatsächlichen Grundlage. Die S taats 
Legierung hat keineswegs die Absicht, den 
Domkapitel das Wahlrecht zu entziehen. E; 
ist vielmehr begründete Aussicht, daß dieser 
Jahr in Köln, in dem seit der Rekonstituirmik 
der Diözese noch niemals eine Bischofswah! 
stattgefunden hat, zum ersten Male ein vorn 
Domkapitel gewählter Erzbischof in den 
Kölner Dom einziehen wird."

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Hedda v. Schmid

--------------  (Nachdruck verdaten.)
(36. Fortsetzung.)

Dora hielt Erich bittend ihre etwae 
kräftig geformte Rechte im tadellos sitzende- 
Handschuh hin, er ergriff sie und hielt sll 
sekundenlang mit seinen Fingern umschlossen

Ein heißes roth stieg in seine Schläfe^ 
wie damals, als er neben Dora auf den 
Bocke des CkarLba.no gesessen und sie ihn st 

- hochmüthig abgefertigt hatte.
„Sie beschämen mich, Fraulem v. Nord- 

lingen." stammelte er bewegt.
Sie sahen sich beide in die Augen — 

blitzartig ging es wie eine Erkenntniß 
eine wortlose Verständigung durch 
beider Seelen.

Frau Agnes hatte nichts gesehen unk 
gehört, die Koutscktour, die eben getanz! 
wurde, fesselte ausschließlich ihre Aufmerksam 
keit. Drei Paare aus der Mazurka fehlten, 
das eine, Friede! und Mademoiselle Jeanne 
stellte stch eben wieder im Saale ein. Beid> 
sahen sehr echauffirt aus und schienen kein 
Lust zu haben, wieder in die Reihen de 
Tanzenden zu treten, sie wandten sich der 
Ecke zu, m der Dora. die Doktorin und 
Erich saßen.

Dora faßt ihren Bruder scharf in's Auge:
„Mein Lieber, Wie siehst Du aus, Dein 

Schnurrbart ist ja ganz gepudert!"
Ach — in der That —," Friede! fuhr 

sehr verlegen mit seinem nach lilas äs ksrss 
duftenden Taschentuchs über die von Dora 
bezeichnete Stelle, und Mademoiselle fand es 
Plötzlich für geboten, den kleinen Battistfetzen, 
mit dem sie sich eben Kühlung zugeweht, an 
die dorngeritzte Wange zu drücken und dann

Finanzminister Lucacs berührte in einer 
Dienstag im u n g a r i s c h e n  Abgeordneten-

Frage der 
Zllckerprämien. Er erklärte, daß er die 
Symptome des Niederganges des Prämien- 
systems mit Freude begrüße; jedoch müsse 
die Aufhebung der Prämien auf inter­
nationalem Wege erfolgen. Die Regierung 
habe sich übrigens in dem Zuckersteuergesetze 
die E r m ä c h t ig u n g  ertheilen lassen, eventl. 
auch im Verordnungswege die Herabsetzung 
oder Aufhebung der Prämien zu verfügen. 
Der Minister fügte hinzu, daß trotz der 
neuen indischen Zuckerzölle die ungarische 
Zuckerausfuhr einen erfreulichen Aufschwung 
genommen habe.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus 
R o m :  Man erwartet in maßgebenden 
Kreisen die Begnadigung des Generals 
Giletta, wie dies die französische Regierung 
bei Beginn des Prozesses im Interesse der 
guten gegenseitigen Beziehungen versprochen 
,at. Hierzu schreibt die „Jtalia militare" : 
Italien werde, selbst wenn General Giletta 
begnadigt werden sollte, die Angelegenheit 
nicht vergessen. Frankreich werde auch bei 
dieser Angelegenheit seinem alten Haß gegen 
Italien Luft machen. D,e Hoffnung auf 
eine freundschaftliche Annäherung zwischen 
beiden Ländern sei gründlich zerstört. — 
Nach einer Meldung aus Nizza ist General 
Giletta infolge des harten Urtheils derart 
aufgeregt, daß die Aerzte den Ausbrnch 
einer Nervenkrankheit befürchten.

mit katzenartiger Geschwindigkeit aus dem 
Saale zu verschwinden. Es war ein sehr 
spöttischer Blick den Dora ihr nachsandte.

^rhr Gespräch mit Erich war unterbrochen, 
denn nun schlenderte auch Tibbi Jlsenkron 
heran, sehr verstimmt dreinschauend; er war 
Dagmar, die sich unter dem dringenden 
Vorwande, nach einer Kranken setzen zu 
müssen, dem Tanze entzogen Hatte, vergebens 
in den Park gefolgt; er hatte sie nicht 
gefunden.

„Doch nur pure Sprödigkeit von der 
Kleinen, dieses stete Ausweichen," dachte er. 
T-bbi war nach Schluß des Balles ganz davon 
überzeugt, da er Dagmar im Kotillon 
brillant unterhalten habe, jedenfalls hatten 
ihre Augen gestrahlt. . . .  Sie hatte ihm 
zwar mehrere Male ganz verkehrte Antworten 
gegeben, aber sie war eben rettungslos in 
ihn verliebt, dadurch erklärte sich alles!

Ja , Dagmar strahlte, denn Reginald 
hatte sie fast in jeder Tour im Kotillon 
geholt und, mit ihm zu tanzen, war für sie 
eine namenlose Wonne. Sie war so glücklich, 
das verlassene Nesthäkchen, das häßliche 
junge Entlein, das sich heute als weißer, 
glänzender Schwan entpuppt hatte und seine 
ersten Balltriumphe feierte. Dagmar tanzte 
sehr viel, und von allen Seiten machte 
man der Landräthin KomplimenteIüber ihre 
Jüngste.

„Vraiment, Dagmar hat Chic," war das 
Endresulthat der mütterlichen Betrachtungen, 
die durch den Beifall, den das junge Mädchen 
sei allen fand, hervorgerufen wurden.

Die Königin des Balles blieb jedoch 
-»streitig Melitta; sobald Reginald an ihrer 
Seite war, umspann sie ihn mit dem ganzen 
berückenden Zauber ihrer Persönlichkeit.

Die Dienstags-Sitzung der b e l g i s c h e n  
Kammer nahm wegen der neuen Wahl­
vorlage der Regierung wiederum einen 
stürmischen Verlauf. Die Sozialisten 
tadelten scharf, daß die Qnästoren Gerichts- 
personen zur Theilnahme an der Sitzung 
entboten hätten. Die Qnästoren protestiren 
dagegen und übernehmen die volle Verant­
wortung ihres Vorgehens der Kammer 
gegenüber. Auf der Linken entsteht ein 
entsetzlicher Tumult. Die Sitzung wird 
unterbrochen. Der Sozialist Furnemont 
stimmt Kouplets nach der Melodie der 
Marseillaise an, deren Refrains von allen 
Sozialisten und einigen Tribünenbesuchern 
wiederholt werden. Man ru ft: „Es lebe 
die Republik!" Die Kammer setzte alsdann 
trotz der Obstruktion der Opposition das 
Datum für die Erörterung der Wahl­
vorlage auf den 5. Ju li mit 88 gegen 10 
Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen fest. 
Die Sitzung wurde darauf unter allgemeinem 
Lärm aufgehoben.

I n  F r a n k r e i c h  ist Präsident Loubct 
den Gerüchten, daß er an eine Demission 
denke, nachdrücklich entgegentreten. Wie das 
Blatt „Petit Bleu" berichtet, sagte Präsi­
dent Lonbet am Dienstag einem Deputirten, 
welcher aus die umlaufenden Gerüchte be­
züglich einer ev. Demission des Präsidenten an­
spielte : „Wenn man mir solche Absichten zu- 
muthct, kennt man mich schlecht. Ich bin 
ohne das geringste Vergnügen in's Elysöe 
eingezogen, werde aber nicht zum Vergnügen 
anderer von hier fortgehen." — Ueber die 
Aufnahme des Kabinets Waldeck-Rouffeau 
in der Kammer schreibt Drumont in der 
„Libre Parole", das Resultat des gestrigen 
Tages setzte ihn nicht übermäßig in Er­
staunen und stimme zu der Lage, deren 
absolute Herren die Juden seien. Die 
Panamisten und Dreyfusards konnten gestern 
triumphiren, der Sieg werde aber von 
kurzer Dauer sein. DaS „Echo de Paris" 
schreibt: Das Ministerium werde aus dem 
gestrigen Tage keine Kraft ziehen können. 
Jin Gegentheil, der gestrige Tag zeige eine 
tiefe Scheidung, welche durch die Dreyfus- 
freunde, die überall herrschten und Frank­
reich mit den schlimmsten Katastrophen be­
drohten, hervorgerufen sei. — Die Regie-

Als er sie zum Souper führte, klagte sie 
ihm in einer halb drolligen Weise, die ihr 
besonders gut stand; „Dem Himmel sei Dank, 
daß sie wieder neben mir sind, Reginald, 
ich bin halbtodt, nein, mehr als halbtodt. Nur 
Herr von Rittlingen's Konversation hat mich 
von dem völligen Todtsein gerettet, mit ihm 
konnte ich doch etwas anderes sprechen als 
nur über Landwirthschaft. Frau von Reinau 
setzte mir haarklein auseinander, wie viel 
Strömlinge ihre Leute jährlich verkonsumiren, 
unk wie sie Apfelgelee einkoche. Neben mir 
unterhalten sich der alte Klingenthal und 
Victor Striedhelm über Thomasschlacke, den 
Margarethenpflug und Anglervollblnt. Ich 
flüchte mich entsetzt zu einer anderen Gruppe, 
aber o weh — neue Schlagwörter wie 
Tigerrechen, Zentrifuge, Magermilch und, 
weiß Gott, was noch, tönen mir entgegen. 
Nein o'ost plus kort gus moi — erzählen 
Sie mir schnell etwas, was nicht an Land­
wirthschaft streift, oder ich sterbe."

Reginald lacht amüsirt.
„Finden Sie es denn nicht natürlich, daß 

jeder das Thema zur Unterhaltung wählt, 
das ihn am meisten interesfirt und be­
schäftigt?"

„Wie kann einem nur etwas interessiren?"
„Sie sind doch auch auf dem Lande auf- 

gewachsen."
„Ich finde das Landleben abscheulich", 

sagt Melitta schnell.
Reginald ist sehr ernst geworden — er 

liebt Kreutz über alles — er möchte be­
ständig dort wohnen bleiben, und die Frau, 
die er in sein Haus zu führen gedenkt, haßt 
das Landleben. . . . .

Melitta bemerkt die Falte, welche seine 
Stirne furcht, schnell ergreift sie den schau-

rung hat, um Störungen bis zur E r. 
ledigung deS Dreysusprozesses zu vermeiden, 
den Plan erwogen, die Deputirtenkammer 
zu vertagen. Die Ausführung dieses 
Planes aber stößt auf Schwierigkeiten. — 
Der Kriegsminister General Gallifet hat 
den dem Kriegsministerium zugetheilten 
Offizieren verboten, den Zeitungen irgend­
welche Mittheilungen zu machen. Die 
Offiziere mußten sich mittels Reverses ver­
pflichten, dieser Weisung nachzukommen. — 
Für die Ankunft von Dreyfus in Brest hat 
die Regierung umfangreiche militärische 
Maßnahmen getroffen; nicht weniger als 
sieben Regimenter sind in Brest zur Ver­
stärkung der Garnison eingetroffen. — Der 
Kapitän des in St. Servan eingetroffenen 
Dampfers „Gonfalonie" theilte einem Bericht­
erstatter des „Matin" mit, daß er den 
Kreuzer „Sfax" am 19. Juni in der Nähe 
des Kap Werde getroffen habe. Der „Sfax" 
sei so langsam gefahren (S oder 4 Knoten 
in d e r  S t u n d e ) ,  daß er anfangs glanbte, 
das Schiff habe Havarie erlitten. Der 
Kapitän fügte hinzu, er habe Dreyfus am 
Bug des Schiffes erblickt, dieser habe auf 
ihn den Eindruck eines sechzigjährigen 
Mannes gemacht. Die „Franks. Ztg." 
meldet aus P a r is : Der Kreuzer „Sfax" 
kam gestern (Dienstag) vor Brest an; doch 
soll die Ausschiffung Dreyfus' nicht vor drei 
Tagen erfolgen. Die Gründe sind noch un­
bekannt. (Man will wohl erst die Kammer 
vertagen.) —  Weiter berichtet das Blatt 
aus P a ris : Labori ist wiederhergestellt und 
erschien gestern im Justizpalast. Er wird 
Deiuauge vor dem Kriegsgericht in RenneS 
assistiren. — Im  Dreyfus-Prozeß wird, einer 
Meldung der „Agence Havas" zufolge, das 
Kriegsgericht in Rennes zusammengesetzt 
sein aus dem Genieoberst Jouaust (Vor­
sitzender), den Artillerie - Kommandanten 
Perougniart, Breon, Profilet, Merle und 
den Hauptleuten Parfait und Bouvois. 
Kardinal Richard ertheilte dem Vikar von 
Notre-Dame den Befehl, seine in Buchform 
erschienene Broschüre, in welcher allen 
Katholiken, welche an die Unschuld Dreyfus' 
glauben, die schwersten Kirchenstrafen ange- 
droht werden, zurückzuziehen. — Nach einer 
Meldung aus Rennes ist Frau Dreyfus erst

menden Champagnerkelch, den einer der auf­
wartenden Bedienten soeben gefüllt.

„Stoßen Sie an» Reginald, die Scholle, 
auf der unser Glück blüht und uns winkt, 
soll leben — einerlei dann, wo sie liegt."

Reginald's Verstimmung ist verflogen, er 
schaut in ein Paar leuchtende Frauenaugen, 
die ihn verheißungsvoll anlächeln, er erhebt 
den Kelch, in dem der feurige Trank perlt 
und trinkt Melitta zu.

Und wenn Du meine Seele willst.
So nimm' sie h in .......... Ĵulius Wolls'S

Dora hatte Doktor Reimsens Vorschrift 
getreulich befolgt, hat den Ballsaal zeitig 
verlassen und sich auf ihr Zimmer zurück­
gezogen, um zu Bett zu gehen.

Es ist noch ziemlich früh am Morgen, 
als sie nach einem erquickenden Schlummer 
erwacht. Schnell schlüpft sie m ihre Kleider, 
ihr ist so froh. so leicht zu Sinn wie lange 
nicht. Sie hat beide Fensterflügel geöffnet, 
de» dunklen Vorhang emporgerafft und läßt 
das goldene Sonnenlicht hereinströmen. DaS 
ganze Haus befindet sich noch in tiefster 
Ruhe, überall sind die Fenster der Schlaf­
zimmer noch dicht verhängt, ein verschlafener 
Diener reckt und dehnt seine Glieder vor der 
Thür der Gesindestube, keiner der Haus­
bewohner mag nach dem gestrigen Feste früh 
aufstehen.

Auf dem Rasenplätze, auf den Bäumen 
und Büschen glitzert der Thau in Millionen 
von Perlen» lichte Wölkchen schweben am 
Horizonte, über Treuenhoff wölbt sich der 
Himmel in heiterem Blau. Sonntagsstille 
ringsumher, wie ein weihevoller Friede liegt 
es nun über der ganzen Natur.



M ittw och Abend dort eingetroffen: es er» 
eignete sich kein Zwischenfall.

I n  S p a n i e n  haben sich auch am 
Mittwoch die Unruhen in einzelnen Städten 
wiederholt. Am Dienstag erklärte der Minister 
des Innern  Dato in der Deputirtenkammer, 
die Unruhen hätten morgens in Saragossa 
wieder begonnen. Die Truppen seien von 
der Bevölkerung angegriffen worden und 
hätten von der Schußwaffe Gebrauch ge­
macht; eine Person sei getödtet, zwei seien 
schwer verletzt worden. Monterde erklärte, 
die Vertreter der öffentlichen Gewalt hätten 
harmlose Personen angegriffen und tadelte 
das Verhalten des Zivilgouverneurs. Der 
Kriegsminister verlas eine Depesche des 
Generalkapitäns von Saragossa, wonach zwei 
Offiziere und mehrere Soldaten verwundet 
worden seien. Romero Robledo fragte die 
Regierung, ob sie nicht fürchte, daß die 
gegenwärtige Bewegung eine Wendung zur 
Revolution nehme, höher hinaus wolle und 
zu einem Kampfe auf Leben und Tod führe? 
Wenn die Minister unfähig feien, sollten sie 
anderen den Platz überlassen. Minister­
präsident Silvela erklärte, bevor man über 
die Frage der öffentlichen Ordnung ver­
handele, müsse man die öffentliche Ordnung 
wiederherstellen. Auch im Senat kam es 
am Dienstag zu lebhaften Zwischenfällen, 
als Almenas die Regierung als anarchistisch 
bezeichnete und beschuldigte, infolge ihrer 
Irrthüm er sei in mehreren Städten Blut 
vergossen worden. Sagaste hat im Parlament 
erklärt, das Heer müsse auf 60000 Mann 
reduzirt, der hohe Klerus geschmälert, der 
niedere aufgebessert werden. I n  Saragossa 
waren am Mittwoch die Läden geschlossen. 
Die Truppen haben, nachdem sie von den 
Aufrührern angegriffen worden waren, ge­
schossen. Eine Person wurde getödtet, zwei 
Personen wurden verwundet. Es wurden 
30 Verhaftungen vorgenommen. Nach Privat- 
nachrichten wurden am Dienstag in Saragossa 
über zehn Offiziere und verschiedene Soldaten 
und Gendarmen verwundet. Die Zahl der 
verunglückten Zivilisten läßt sich noch nicht 
gcnau bestimmen. Die Aufrührer durchziehen 
neuerdings die Straßen, in denen alle Läden 
geschlossen sind, und die Pferdebahn den 
Verkehr eingestellt hat. Um M ittag hörte 
man Jnfanteriefener. Nach offizieller Angabe 
der Behörden von Saragossa gab es bei dem 
Zusammenstoß am Montag 32 Verwundete, 
drei Offiziere, 13 gemeine Soldaten und 16 
Zivilpersonen. Dienstag Abend ereigneten 
sich dort neue Unruhen. Beim ersten An­
griff der Truppen wurden drei Zivilpersonen 
verwundet, eine getödtet; auch mehrere 
Soldaten sind verwundet. Weitere Einzel­
heiten fehlen, sie werden von der Zensur 
unterdrückt.

Wie der „Lok.-Anz.* aus T s i n t a u  
meldet, sind infolge neuerer ungünstiger 
Nachrichten aus dem Aufruhrgebiete weitere 
120 M ann mit Geschützen nach Kaomi ab­
gegangen.

Das „Reutersche Bureau* meldet aus 
P e k i n g  vom 28. d. M ts .: Angesichts der 
wachsenden Bedeutung der Handelsunter­
nehmungen der B e l g i e r  in China beschloß 
die chinesische Regierung eine Gesandschaft 
in Brüffel zu errichten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.* schreibt: „Nach­
dem zu dem Abkommen vom 12. Februar 1899 
über den Verkauf der K a r o l i n e n  und der

Dora ergreift ihren Hut aus grobem 
Strohgeflecht, den eine einzige große Band­
schleife ziert, und eilt hinaus ins Freie. Sie 
ist so lange nicht zu Hause gewesen und hat 
von jeher den Wirthschafshof dem Hause selbst 
vorgezogen.

Auch jetzt gilt ihr erster Gang den 
S tällen; nachdem sie ihrer Rappstute, deren 
graziösen „Estafette*, liebkosend den glänzen­
den, schlanken Hals gestreichelt, wendet sie 
sich dem Viehgarten zu. Wenn M elitta dort 
vorüberging» so beschleunigte sie stets ihre 
Schritte, sie verabscheute den Stallgeruch, 
den Dora jetzt mit kräftigen Athemzügen 
einsangt. Die Viehställe in Treuenhoff sind 
in großem Maßstabe angelegte, aus ge­
sprengten Feldsteinen aufgeführte Gebäude. 
Mitten durch den großen S tall zieht sich ein 
langer Futtergaug, an welchem an beiden 
Seiten die Kühe, lauter schwarzweiße 
Friesen und dunkelrothe Angler vor ihren 
Trogen angekettet sind. Ein zweiter Gang 
befindet sich an der Wand rechts von der 
einen großen, am meisten benutzten Eingangs- 
thür.

lieber die leise schwankenden Bretter 
des großen Futterganges schreitet Dora. 
bleibt bald vor dieser, bald vor jener Kuh 
stehen, sich mit denEllenbogen auf die Brüstung 
stützend, unter der die Raufen angebracht 
find. Sie hat ihre Lieblinge unter den 
Thieren und kennt sie alle bei Namen. Das 
Vieh ist eben — es hat neun Uhr geschlagen 
— zum Melken von der Weide eingetrieben 
worden, und die drei kurzgeschürzteu Vieh­
mägde kommen m it den blankgescheuerten

sonstigen, Spanien noch verbliebenen Südsee- 
Jnseln an Deutschland die spanischen Kortes 
die Zustimmung gegeben und in Deutschland 
der Bundesrath und der Reichstag die zur 
Ausführung erforderlichen M ittel bewilligt 
Haben, werden dem Vernehmen nach die 
Ratifikationen des Abkommens nunmehr mög­
lichst beschleunigt. Hierdurch werden die 
Aussichten eröffnet, daß gleichzeitig die 
zwischen D e u t s c h l a n d  und S p a n i e n  
über die wechselseitige meistbegünstigte Be­
handlung der W a a r e n e i n f u h r  ge­
troffene Vereinbarung» die vom Bundesrath 
und Reichstag angenommen wurde, noch An­
fang Ju li 1899 in beiden Ländern in Kraft 
treten wird.* -  D as „Berl. Tagebl.* meldet 
aus M adrid: Der spanische Botschafter in 
Berlin ist zum Bevollmächtigten für die Ent­
gegennahme des Kaufpreises für die Karolinen 
ernannt worden.

A us N e w y o r k  w ird  gemeldet: D er 
Gesundheitszustand der G attin  des Präsidenten 
M a c K i n l e y  giebt Anlaß zu ernsten B e­
sorgnissen. D ie Aerzte haben das  Ableben 
derselben fü r  die nächsten T age in  Aussicht 
gestellt.

Zu T r a n s v a a l  sind von neuem 
Verhandlungen aufgenommen worden zur 
Erweiterung der Wahlrechte für Ausländer; 
sie werden in P rä to ria  geführt zwischen 
einem Mitgliede des ausführenden Rathes 
des Oranje-Freistaates, Fischer, und einem 
Mitgliede der Regierung von Transvaal. 
Auch die 8. Kompagnie des englischen 
Geniekorps, welche besonders für den Eisen­
bahnbau ausgebildet ist, hat Befehl er­
halten, nach der Kapkolonie abzugehen. M it 
demselben Dampfer, auf welchem die
Kompagnie sich einschifft, gehen große 
Mengen von Eisenbahnmaterial mit ab.
Aus Newyork berichtet „Reuter's Bureau* 
am Dienstag: Der Kreuzer „Chicago* ist 
von Tamatave nach der Delagoa-Bai abge­
fahren, um für den Fall, daß in Transvaal 
Wirren ausbrechen sollten, die dort an­
sässigen Amerikaner zu schützen. Dem
„Standard* wird aus Johannesburg vom 
27. Ju n i gemeldet, daß nach fortdauernd 
umlaufenden Gerüchten England den Besitz 
der Insel Znyack am Eingänge der Delagoa- 
Bai erworben habe.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. Ju n i 1899.

— Die Kaiserin hat der im Bau be­
griffenen katholischen Kirche zu Görlitz eine 
kostbare, reich vergoldete Monstranz als Ge­
schenk überwiesen.

— Prinz Heinrich ist am Dienstag an 
Bord der „Deutschland* in Kobe, der Hafen­
stadt von Kioto, eingetroffen und alsbald 
nach Vokohama in See gegangen.

— Der Großherzog und die Groß- 
herzogin von Baden haben sich zu längerem 
Aufenthalte nach S t. Blasien begeben.

— Der „Nordd. Allg. Ztg.* zufolge 
empfing der Reichskanzler heute Vormittag 
den chinesischen Gesandten, welcher dem 
Reichskanzler im Auftrage der Kaiserin- 
Wittwe von China die Jnsignien der zweiten 
Stufe der 1. Klaffe des doppelten Drachen­
ordens überreichte.

— Der Chef der Marinestation der 
Nordsee, Bize-Admiral Karcher, ist zum 
Admiral, der Marinegeneralarzt Gutfchow

Milcheimern, um mit ihrer Arbeit zu be- 
ginnen.

Unter der Lage des S talles haben 
Tauben ihre Nester in einigen kleinen Holz­
kisten. die der Hüter dort angebracht hat. 
Die hübschen blau-grauen und schneeweißen 
Geschöpfe flattern durch die geöffneten Fenster 
und Thüren aus und ein, und ein besonders 
vorwitziger Tauber setzt sich zutraulich dem 
großen, bösen Stier „Peter*, der ganz am 
Ende des Stalles seinen Platz hat, auf den 
breiten Rücken.

„Ist P a tii 's  Fuß schon gesund?* fragt 
Dora in ehstnischer Sprache, als sie hinter 
sich Schritte vernimmt. P a tti ist Dora's 
Lieblingskuh, ein schönes, kräftig gebautes 
Thier, das sich kürzlich den Fuß verrenkt 
hatte.

Dora steht an einem der Pfeiler, die den 
Futtergang stützten, und die bis znr Decke 
des Stalles ragen, gelehnt, jetzt dreht sie sich 
ülerrascht um, denn es ist nicht der Hüter, 
der, wie sie vermuthet, den Gang herauf­
gekommen, sondern Erich Wald, der seine 
Mütze lüftend, neben ihr steht und ihre 
Frage mit den Worten beantwortet: „Patti 
geht schon längst wieder mit der Herde hin­
aus, der alte Sauna-Zahn, der sich auf solche 
Dinge versteht, hat den Knochen eingerenkt.

Es ist sehr dämmerig im Stalle, sonst 
hätte Erich gewiß gemerkt, daß Dora bei 
seinem Anblicke die Farbe gewechselt.

„Guten Morgen*, sagte sie und streckt 
ihm die Hand entgegen. „Sie sind so früh 
heraus, trotz des Sonntags.*

(Fortsetzung folgt.)

befördert macht.zum G enera lstabsarz t der M arin e  
worden.

— Dem „Reichsanzeiger* zufolge ist der 
Generalleutnant z. D. Werner Otto, bisher 
Kommandeur der 7. Division, in den Adel­
stand erhoben worden.

— Die Meldung, daß der Geh. Ober- 
Regierungsrath aus dem Ministerium des 
Innern  von Philipsborn zum Regierungs­
präsidenten von Hildesheim ernannt sei, ist 
unrichtig.

— Zum Präsidenten der General­
direktion der Eisenbahnen in Elsaß- 
Lothringen ist der Vortragende Rath im 
Reichseisenbahuamte, Geh. Oberregierungs­
rath Wackerzapp unter Beilegung des 
Charakters als Wkrkl. Geh. Oberrcgierungs- 
rath ernannt worden.

— Der Bundesrath hat in seiner 
heutigen Sitzung den Entwurf eines 
Hypothekenbankgesetzes, sowie den Entwurf 
eines Jnvaliden-Versicherungsgesetzes in der 
vom Reichstage beschlossenen Fassung ange­
nommen.

— Der Assessor Dr. Heinke, der seit 
längerer Zeit in der Koloukal-Abtheilung des 
Auswärtigen Amtes beschäftigt wurde» ist 
zum Richter iu Tanga ernannt worden und 
hat die Hinreise nach Ostafrika schon ange­
treten. Seine junge Frau begleitet ihn nach 
Ostafrika.

— I n  der heutigen Sitzung der Kanal­
kommission des Abgeordnetenhauses erklärte 
der Abgeordnete Schmieding (natlib.) die 
Sachlage für nicht so unklar und verworren, 
als sie gestern dargestellt sei. Alle gestellten 
Forderungen sollten der Regierung einfach 
als M aterial überwiesen werden. Abge­
ordneter von Arnim (kons.) meint, wenn die 
Verkehrsmittel im Ruhrgebiete und anderen 
Orten nicht ausreichten, so solle dem durch 
Eisenbahnen, nicht durch einen Kanal, abge­
holfen werden. Graf Strachwitz (Zentr.) 
will nach Landestheilen oder Flußläufen 
sämmtliche Kompensationsforderungen und 
Tariffragen unbedingt an einzelne Sub- 
Kommissionen zur genauesten Prüfung ver­
weisen. Würden die Forderungen der 
Schlesier angenommen und vollauf befriedigt, 
dann wäre es möglich, daß sich eine M ehr­
heit für die Annahme im Plenum finde. 
Ministerialdirektor Schultz führt aus, es stehe 
technisch noch nicht fest, ob die Forderung der 
Schlesier, Schiffbarmachung der Oder für 
Schiffe von 450 Tonnen überhaupt ausführ­
bar sei. Abg. Gamp (freikons.) erklärt 
gegenüber dem Grafen Strachwitz, dessen 
Auffassung, die Sache fei nur eine „Schlefische 
Frage* und eine Sache der westliche» 
Provinzen, hätte in den übrigen Provinzen 
große Mißstimmung hervorgerufen. Redner 
fragt, warum die Regierung von ihrer 
früheren Absicht abgekommen sei, von der 
unteren Ems nach der unteren Weser und 
der unteren Elbe einen Kanal zu bauen? 
Minister Dr. v. Miquel führt aus, auf die 
Pläne der Regierung im Jahre 1866 könne 
er jetzt nicht antworten. M an habe damals 
und auch im Jahre  1894 die Absicht gehabt, 
den Mittellandkanal zu bauen. Graf 
Strachwitz verlange, daß die Erfüllung der 
schlesischen Forderungen gesetzlich festgelegt 
werde. Es sei konstitutionell.nicht angängig, 
zu einem Projekt dessen, technische Durchführ­
barkeit unsicher fei, und zu welchem noch 
keine Vorarbeiten vorlägen, der Regierung 
so viele Millionen in dlavoo zur Verfügung 
zu stellen. ES zeige dies ein außerordent­
liches Vertrauen für die Regierung, es 
komme auf den Landtag au, ob er so etwas 
thun wolle. Wohin übrigens alle diese 
Forderungen der verschiedenen Provinzen und 
diese Verhandlungen führen sollen, könne er 
nicht einsehen. Wolle die Kommission unter­
suchen, welche Forderungen wirklich Kompen­
sationsforderungen seien, die anderen aus­
scheiden, und die nach Meinung der 
Kommission begründeten, mit dem M ittel­
landkanal zusammenhängenden Forderungen 
der Regierung überweise», so werde ja dann 
die Regierung sehen, welche Antwort sie 
geben solle; jetzt könne sie den verschiedenen 
Forderungen gegenüber keine Erklärung ab­
geben. Der Minister bestreitet, daß die in 
§ 2 enthaltene Bestimmung mit der von den 
schlesischen Zentrnmsabgeordneten gestellten 
Suspensivbestimmung zu vergleichen fei. Ab­
geordneter Lieber (Zentr.) erklärt, das 
Zentrum habe sich nur durch die gewichtigsten 
sachlichen Gründe zu dem Antrage auf Rück- 
verweisung der Vorläge an die Kommission 
bestimmen lassen. Nachdem die Regierung 
auf den Boden der Kompensationen getreten 
sei, müßten auch andere Forderungen als 
die Schlesiens und der Lippe geprüft werden. 
Er persönlich sei ein Freund des Mittelland­
kanals und er bedauere, daß die Regierung 
sich auf den Kompensationsstandpunkt gestellt 
habe. Der Redner beantragt die Einsetzung 
einer Subkommission, um das Tableau der 
Kompenfationsforderungen aufzustellen. Die 
Generaldiskuffion wird hierauf geschloffen, 
und «s wird eine viertelstündige Pause ge-

Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
erklärt sich Abgeordneter Dr. Barth (fr. 
Vereinig.) gegen die Subkommission, durch 
welche die Verhandlungen verschleppt werden 
würden. Die Abgeordneten Schmieding und 
Graf Strachwitz schließen sich dem an. Der 
Antrag Lieber wird sodann mit 19 gegen 7 
Zentrumsstimmen abgelehnt. Die nächste 
Sitzung: Beginn der Spezialberathung, wird 
auf Freitag Vormittag 9 Uhr festgesetzt.

— Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht 
das Gesetz, betr. das Flaggenrecht der 
Kauffahrteischiffe.

— D as Reichsgesetzblatt veröffentlicht 
das Gesetz, betreffend die Feststellung des 
Nachtrages »um Reichshaushaltsetat für das 
Rechuungsiahr 1899, sowie das Gesetz, betr. 
Feststellung des Nachtrages zum Haushalts­
etat für die Schutzgebiete für das Rechnungs­
jahr 1899.

— Das neue pathologische Museum in 
Berlin ist Dienstag Nachmittag feierlich er­
öffnet worden. Viele Vertreter der Wissen­
schaft, sowie der Minister v. Thielmann, 
Graf Posadowsky und Dr. Bosse waren zu- 
gegen.

— Die städtische Gasdeputation nahm 
am Montag die Mittheilung des Rechnungs­
abschlusses für das Etatsjahr 1898/99 ent­
gegen. Danach stellt sich der Ueberschuß aus 
dem Betriebe der städtischen Gaswerke um 
mehr als eine Million Mark höher als im 
Etat vorgesehen war.

Leipzig, 27. Juni. I n  der heutigen 
Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums 
wurde Oberbürgermeister Dr. Dittrich aus 
Plauen mit 49 von 67 abgegebenen 
Stimmen zum Bürgermeister von Leipzig 
gewählt. — Wie das „Leipziger Tageblatt* 
meldet, hat der Rath der S tad t Leipzig 
jährlich 10000 Mark vom Jahre  1900 ab 
für den Bau des Völkerschlacht - Denkmals 
bei Leipzig bewilligt.

Koburg, 28. Juni. Der Herzog ist heute 
Nachmittag zu etwa 14 tägigem Kurgebrauch 
nach Kissingen abgereist.

München, 27. Juni. Monfignore Knab, 
päpstlicher Kämmerer und geistlicher Rath 
und Theilhaber des „Neuesten Münchener 
Tageblatts* ist heute Abend 9 Uhr au 
einer Lungenentzündung gestorben.

Schleswig, 28. Juni. Der Gustav-Adolf- 
Verein hat die große Liebesgabe für Mrotscheu 
in Posen gegeben.

Ausland.
Kopenhagen, 27. Juni. Der Kronprinz 

von Griechenland ist heute Vormittag kurz 
nach 10 Uhr hier eingetroffen und von der 
königlichen Familie auf dem Bahnhöfe 
empfangen worden.

Petersburg, 28. Juni. Nach dem letzten 
Bericht ist das Befinden der Kaiserin 
Alexandra fortdauernd gut. Auch die Groß­
fürstin M aria ist bei bester Gesundheit.

Tanger, 28. Juni. Der neu ernannte Ge­
sandte Freiherr von Mentzingen ist hier ein­
getroffen. _________

Arbeilerunruhen in Herne.
Wie eine Antwort auf die ablehnende 

Haltung des Reichstages gegen den Gesetzent­
wurf zum Schutze der Arbeitswilligen nehmen 
sich die Ausschreitungen der streikenden Berg- 
arberter in Herne aus, die sich auch gegen die- 
jenigen Bergleute richten, die nicht mitmachen 
wollen. Die Stadtverordneten-Versammlung 
in Herne hat sich sogar genöthigt gesehen, 
die Bildung einer Zechenschuhwehr zu be- 
schließen. Die absoluten Gegner des Streik- 
gesetzes können aus den dortigen Vorgängen 
ersehen, wohin der von der Sozialdemokratie 
geübte Terrorismus führt, wenn man ihn 
schrankenlos gewähren läßt. Die rohen 
Ausschreitungen, die an offene Aufruhr 
grenzen, sind umso bemerkenswerther, als der 
Ausstand erst im Beginn begriffen ist und' 
dem Ausstande, der erst am Sonnabend aus. 
brach, anfänglich gar keine Bedeutung beige­
legt wurde. Aber die Hetzer haben die Leute 
bald in Wuth gebracht. Fünf Agitatoren 
(Streikhetzer) wurden verhaftet. Die zur 
Zecheuschutzwehr berufenen Personen wurden 
sofort von dem Bürgermeister Schäfer ver­
eidigt. — Wie mehrfach gemeldet wird, hat 
die Zahl der Ausständigen hauptsächlich auS 
dem Grunde zugenommen, weil die ArbeitS. 
willigen für ihr Leben fürchteten. Aeltere 
und besonnene Bergleute, welche mit ihren 
Verhältnissen nicht unzufrieden find, erklärten 
gestern, daß sie, wenn keine Aenderung ei«, 
trete, heute nicht zur Schicht gingen aus 
Furcht vor den Thätlichkeiten der Streikenden. 
Kein Wunder auch, denn die arbeitswilligen 
Bergleute wurden am hellen Tage unter den 
Augen der Polizei derart thätlich bedroht» 
wie dies selbst bei dem Bergarbeiterstreik 
vom Jahre  1889, der ebenfalls im Herner 
Revier seinen Anfang nahm, nicht der Fall 
war. — Wie aus Herne weiter gemeldet 
wird, ist der Streik von Arbeitern Polnischer 
Nationalität herbeigeführt worden, gegen die 
in Herne und Umgebung größte Erbitterung



herrscht. Zahlreiche Gendarmen aus dem 
Regierungsbezirk Münster wurden ms Herner 
Kohlenrevier beordert. — Der Zusammenstoß 
zwischen Polizei und Streikenden, bei dem es 
Todte und Verwundete gab, wurde durch 
den Uebermuth Streikender veranlaßt. Ein 
riesiger Bolkshaufeu sammelte sich abends 
vor dem Hause des Kaufmanns Pitzsch an. 
Polizeibeamte und Geudarme, welche die 
Situation überschauten, wollten sich zurück­
ziehen, sie wurden aber in gemeinster Weise 
verhöhnt und mit Steinen beworfen. Als 
auch Schüsse aus der Menge knallten, machten 
die Beamten von ihrer Schußwaffe Gebrauch. 
Bei der entsetzlichen Wirkung der Geschosse 
stob nun die Menge angsterfüllt auseinander.

Essen a. d. Ruhr, 28. Juni. Die 
.Rheinisch-Westfälische Zeitung- meldet: In  
der heutigen Konferenz unter Leitung des 
Oberpräsidenten wurde beschlossen, M ilitär 
zu berufen, das heute Abend eintreffen wird. 
Bei der Mittagsschicht wurden Angriffe auf 
Arbeitswillige durch Polizei und Gendarmerie 
mit blanker Waffe verhindert. — Bei der 
Morgenschicht fehlten heute aus den Zechen 
2493 Mann, bei der Mittagsschicht 1735 
Mann.

ProvinzialnachrichttnE
Marienburg. 28. Juni. (Aus die über ein Jab r 

offenstehende Mittelfchnllehrerstelle) an der höheren 
Mädchenschule ist für den pensionirten Lehrer 
Flöge! Herr Kreger aus dem Thorner Kreise vom 
hiesigen Magistrat gewählt worden.

Danzig. 28. Juni. (Der deutsche Elsenbahn- 
Berkehrs-Berband) wird hier am 5. und 6. J u li  
d. J s .  im Hotel „Danziger Hof" seine 26. Hanpt- 
--rkammlung abhalten. Dieser Verband, welchem 
zur Zeit mehr als 70 deutsche Eisenbahnverwal­
tungen angehören, wurde im Jahre 1884 ins Leben 
gerufen und war das Zustandekommen desselben 
in erster Linie der Thatkraft des Herrn Eisen- 
bahn-Dlrektions-Präsidenten Thomö, damaligen 
Ober-Regierungsraths beider Eisenbahn-Direktion 
in Hannover, zu danken. Der Genannte war seit 
Errichtung und bis zum Jahre 1895 Vorsitzender 
des Verbandes, welcher es sich zunächst zur Auf­
gabe stellte, gemeinsame Abfertigungsvorschriften 
für die Beförderung von Personen. Reisegepäck, 
Leichen. Fahrzeugen, lebenden Thieren und Gütern 
zu schaffen und weiter fortzubilden.

Aus der Prvvi»,. 28. Jun i. (Besitzveranderungen.) 
Das bisher Herrn Habicht gehörige Rittergut

W »  I°!n° M
preußische Morgen große Besitzung für 45000Mk. 
an den Besitzer Knels in Gogolin verkauft.

Bromberg. 28. Jun i. (Todesfall.) I n  der 
vergangenen Nacht ist infolge eine Lungenschlages 
plötzlich der in weiten Kreisen bekannte und 
seiner Liebenswürdigkeit wegen beliebte Rechts­
anwalt und Notar Kolwitz im Alter von 42 
Jahren gestorben. Am Montag Abend nahm er 
noch in bestem Wohlsein an der Tiedemannfeier 
theil. Gestern Vormittag wurde er bei der 
Wahrnehmung gerichtlicher Termine plötzlich von 
heftigem Unwohlsein befallen. E r fuhr ,n einer 
Droschke vom Gericht nach Hause, und es wurden 
sogleich zwei Aerzte zu ihm gerufen, sein Be- 
stnden verschlechterte sich aber mehr und mehr 
und nach Mitternacht endete ein Schlaganfall fein

Lokalnachrichten.
Thor«. 29. Ju n i 1899.

. „ - - ( H e r r  L a n d r a t h  von Schwer in)  
Ist von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat die 
Amtsgeschafte wieder übernommen. 
- . - ^ ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Stations-

a u s  kein Kre i seHorn.) Der Gem 
ompame ist auf ein, 
chs Jahren einstium

wiedergewählt worden. ,— ( B r o m b e r g s  B e z i e h u n g e n  zu Danz i g
u n d  T h o r n  i m M i t t e l a l t e r . )  Ueber dieses 
Thema hielt in der mit einer Abschiedsfeier zu 
Ehren des Herrn Regierungspräsidenten v. Tiede- 
mann verbundenen Festsitzung der »Historischen 
Gesellschaft für den Netzedistrikt" zu Bromberg 
Herr Oberlehrer Dr. Erich Schmidt einen Bor- 
trag. dem wir dem „Bromb. Tagebl." noch folgen­
des entnehmen: Als um das Ja h r  1230 die 
deutschen Ordensritter an den Ufern der Weichsel 
erschienen, um die weitere Ausbreitung desChristen- 
thums sich angelegen sein zu lassen, erhob sich an 
den Ufern der Brahe bereits die Burg Bhdgoszcz 
(von den Deutschen Bramburg oder Braheburg ge- 
nannt), die zu der polnischen Landschaft Kujawien 
gehörte. Sie lag an der uralten Handelsstraße, 
ore vom Süden her über Gnesen und das heutige

des linke» Weichselufers und auch der ganze Netze­
distrikt bis Filehne und Dt.-Krone betrachtete 
Bromberg als Stapelplatz, denn die Netze war 
damals noch nicht schiffbar..aber auch wenn dies 
der Fall gewesen wäre. so hatte der Weg nach dem 
allein in Betracht kommenden Stettin durch das 
wegen seiner hohen Zölle gefürchtet-Brandenburg 
geführt, daher wandte sich der Handel dieser Gegend 
ausschließlich der Weichsel zu. I n  Bromberg 
blühte damals hauptsächlich der Getreidehandel. 
der die Quelle des Wohlstandes der Bewohner 
wurde. Es betheiligten sich daran nicht nur die 
Bürger, sondern auch die polnischen Magnaten 
und die Starosten, ja selbst der Abt des Cistercienser- 
klosters zu Krone a. Br.fand es nicht unter seiner 
Würde. Nutzen aus dem Getreidehandel zu ziehen. 
Ans dem Jahre 1537 wissen wir. daß sich damals 
schon Bromberger Bürger zusarnmeuthaten, um 
den Getreidehandel nach Danzig gemeinschaftlich 
im großen zu betreiben. Auch die Bauern thaten 
sich schließlich zusammen, um unter Umgehung des 
Zwischenhandels ihr Getreide gemeinschaftlich nach 
Danzig zu verfrachten; eine geharnischte Ver­
fügung des Bromberger Starosten verbot diesen 
bäuerlichen Getreidehandel bei Strafe der Konfis­
kation. weil dadurch den Bürgern eine ihrer 
Existenzbedingungen geraubt würde. Außer Ge­
treide kamen als Handelsobjekte namentlich Vieh. 
Biehhäute. Talg rc.. vor allem aber Holz m Be­
tracht. Wenn auch durch die umfangreiche Bauern- 
kolonisation im 13. und 14. Jahrhundert in die 
ungeheueren Wälder unserer Gegend Bresche ge­
legt worden war, so war der Waldreichthum noch 
immer ein enormer. Das Holz schwamm von hier 
aus entweder in Trakten, oder als Kloppholz 
leine Art Fahrzeuge aus rohen Stämmen mit 
leichtem Bord) zur Weichsel. Auch werthvolles 
Eibenholz (Eibenbestände waren damals nament­
lich in Westpreußen »och nichts seltenes) wurde 
gehandelt; dasselbe ging über Danzig hauptsächlich 
nach England, wo es zu Bogen (daher „Bogen- 
bolz") verwandt wurde. Das Holz kam auf der 
Oberbrahe bis aus Pommerellen hierher, um hier 
nach der Weichsel weiter befördert zu werden 
Hier mußte ein Zoll bezahlt werden, der zur Aus­
besserung der Brücken rc. verwendet wurde. 
Aber nicht nur der Handel, sondern auch das 
Gewerbe blühte damals in Bromberg. vor allem 
das Brauer- und das Töpfergewerbe. Das Brom­
berger Bier erfreute sich in ganz Großpolen großer 
Berühmtheit und Beliebtheit und wurde den 
anderen Bieren vorgezogen. I n  Posen mußte 
z. B. ein Jungmeister bei der Aufnahme in die 
Innung entweder zwei Tonnen Posener oder eine 
Tonne Bromberger Bier spenden. I n  Thorn 
existirte ein „Bromberger Keller", in dem nur 
Bromberger Bier ausgeschänkt wurde. Auch die 
Danziger bezogen gern Bromberger Bier. Da in 
Polen fast gar keine Industrie existirte , und die 
Gewerbe darniederlagen, so war die Einfuhr an 
Lebensmitteln und an allerlei Erzeugnissen einer 
fortgeschritteneren Kultur ganz bedeutend. Was 
von diesen Importartikeln über Danzig kam, ging 
über die Grenzstadt Bromberg. was natürlich 
ebenfalls zur Belebung des Handelsverkehrs 
beitrug. Dieser Aufschwung des Bromberger 
Handels währte von 1300 bis 1700 und hatte auch 
auf anderen Gebieten bedeutende Fortschritte im 
Gefolge Während die Handelsinteressen Brombergs 
und Danzigs nicht kollidirten. hatte der Thorner 
Handel in dem Maße Schaden, als sich der Brom­
berger entwickelte, daher entwickelte sich dort bald 
ein giftiger Handelsneid. Thorn, eine viel ältere 
Stadt, hatte ja vor Bromberg auch dadurch einen 
bedeutenden Vorsprang, daß es direkt an der 
Hauptwafferstraße des Ostens, der Weichsel lag. 
und daß die alten Landstraßen von Breslau und 
Posen, sowie aus der Lausitz dort einmündeten. 
Dazu kam. daß ihm der Orden das Niederlags- 
recht verliehen hatte, d- h. jeder Transport mußte 
dort einige Tage lagern und die verkäuflichen 
Güter mußten den Thorner» Bürgern zum Kauf 
angeboten werden, so daß man dort also die 
Waaren aus erster Hand beziehen konnte und ganz

der Kultur rst. entspannen und Träger
Handels- auch andere B ez ie h ,,,,?  aus den
viele kulturelle Vortheile brach Bromberg

SSK L -L L
srntrirte sich der Handel der polnisch?» Distrikte

dieser Stadt ebenfalls, das. Niederlagsrecht. das

Prwlwgie^erbli'ckend. erkannte dasselbe abe/nicht 
an und protestlrte hiergegen uud dieser S treit 
war eine der Hauptursachen zu dem 1409 ausge- 
brochenen großen Kriege zwischen Polen und dem 
Orden, der zwei Jahre dauerte. Der Hochmeister 
Konrad von Jungmgen wies vor dem Kriege den 
Komthur von Schwetz an. keine Schiffe aus Brom- 

Uoße vorbeizulassen. Im  ersten 
1411. wurde das Bromberger 

AEderlagsrecht aufgehoben: doch erwuchs daraus 
S ^ d t  kem Nachtheil, da sich nun die hier 

mündenden Handelsstraßen stärker belebten und 
5 ? ?  N.orn mit seinen drückenden Bedingungen 
nach Möglichkeit aus dem Wege ging. Deshalb 
ging Thorn gewaltsam vor. Bromberger Waaren

indem er die Thorner Schiffe bei Fordon weg- 
uuZm und von hier aus die ganze Weichsel- 
»chlfffahrt hemmte. Diese Streitigkeiten dauerten 
das ganze 15. Jahrhundert über an und selbst 
der zweite Thorner Friede. 1466. brachte keine 
Klarheit. Thorn behielt als nunmehr polnische 
S tadt sem Niederlagsrecht» aber der Wille des 
Konrgs war nicht mächtig genug» dieses Privi- 
lenium als Rechtsgrundlage genügend zu schützen. 
Für Bromberg selbst öffnete dieser Friede den 
völlig freien Verkehr nach Danzig und es begann 
nun ein neuer Aufschwung des Handels. 1486 
wurden die Bromberger Schiffseigner zu einer 
Innung vereinigt. Als 1527 das Thorner Nieder­
lagsrecht aufgehoben wurde, ging Bromberg 
semer Blüte entgegen. Aber auch an anderen 
Beziehungen zwischen Bromberg. Danzig und 
Thorn fehlte es nicht. Trotz häufiger Rechts- 
streitigkeiten fühlten sich die Städte doch als eine 
höhere Einheit und unterstützten sich gegenseitig, 
namentlich bezüglich der Verfolgung von Ver­
brechern, durch Ertheilnng von Leumundsaus- 
künften. ;a auch durch thatkräftige Hilfe bei 
Nothständen. Em Danziger Baumeister erbaute 
das alte Bromberger Nachhalls, das in der 
Mitte des heutigen Friedrichsplatzes stand, 
Danziger Kauflnailnssöhne kamen nach Bromberg 
und gaben sich hier in Pension, um die polnische 
Sprache zu erlernen rc. Die fortschreitende 
innere Zerrüttung des polnischen Reiches hatte 
natürlich auch eine Verminderung des Wohl­
standes in Bromberg zur Folge, wenn dasselbe 
als Getreidehandelsplatz auch immer noch seine 
Bedeutung behielt. Erst als Friedrich der Große

nach der Besitzergreifung des Netzedistrikts den 
Bromberger Kanal bauen ließ (1772—1774), durch 
den übrigens der Danziger Handel schwer ge­
schädigt wurde, weil ein großer Theil des Brom- 
ierger Handels nun von der Weichsel abgelenkt 
wurde, kam Bromberg wieder zur Blüte.

— (Neue T e l e g r a p h e n s t e l l e . )  Am W. 
Ju n i wird in Lulkau eine unt der Ortspostanstalt 
vereinigte Telegraphenbetriebsstelle, verbunden mit 
Unfallmeldedienst und öffentlicher Sprechstelle. er­
öffnet werden. Der Sprechbererch der. letzteren, 
sowie der öffentlichen Sprechstelle» m Mocker.

— (Rad fernfahrtBerlin-Königsberg.) 
Die auf dem Bundestage des „deutschen Radsah^r- 
bundes" in Aussicht genommene Fernfahrt BerUn- 
Königsberg kann nicht stattfinden, weil dw Ge­
nehmigung von der Regierung.versagt worden M.

— ( P a t e n t l i s t e )  mitgetheilt durch das Patent- 
und technische Bureau von Paul Müller Zwn- 
Jngenieur und Patentanwalt iu Magdeburg, Ver­
treter W. Kratz. Ingenieur. Mocker - M r n .  Ge- 
brauchsmuster-Eintragung. Vermittelstwmklicher 
Stützen auf Blattfedern ruhender, federnder Fahr­
radrahmen mit in den unten zu Scheiben aus­
gebildeten Gabeln und darin ausgearbeiteten, 
kreisbogenförmigen Führungsschlitzen. Ä. M. Kroll.
D a n z i g ^ . e i g e n e  Kirche) läßt sich auf.der 
Bromberger Vorstadt die hiesige Baptlstengememde 
erbauen. Bisher wurden die Gottesdienste der 
Gemeinde in einem Miethsraume abgehalten, 
welcher sich inzwischen als zu klein erwiesen hat. 
Der Rahonverhältniffe wegen wird der Ban vor­
läufig nur in Fachwerk ausgeführt.  ̂ ^

— (Zu u n s e r e r  N o t i z  ü b e r  d a s  letzte
Na c h t s c h i e ß e n )  von Dienstag Nacht, welches 
um Mitternacht begann, werden wir darauf, auf. 
merksam gemacht, daß auch dieses Nachtschießen 
durch die Schießplatz - Verwaltung bekannt ge­
macht worden ist.  ̂ ^  ^

— ( I a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdpolizei- 
gesetz dürfen im Monat J u l i  nur männliches 
Roth- und Damwild. Rehböcke. Enten. Trappen. 
Schnepfen und wilde Schwäne geschossen werden.

— ( M a ß -  u n d  G e w i  c h t s r - V i s i o n . )  I n  
der Zeit vom 31. Ju li  bis 19. August d I .  wird 
eine technische Revision der Matze und Gewichte 
der in den Amtsbezirken Lulkau. Papau, Linden- 
hof, Gronowo. Birkenau. Leibitsch und dem 
Dorfe Mocker vorhandenm Gewerbetreibenden 
durch den Aichmeister Herrn Braun aus Thorn

>. , 2 , ^ , ,
9V. Uhr findet bei Nicolak eine Hauptbersamm-

—^<P o l k z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( A u f g e g r i f f e n )  ist ein schwarzes Hühnchen 
in der Culmerstratze, abzuholen von Hausdiener 
Stefan Ciechocki. Altstadt. Markt 22. Näheres 
im Poliseisekretariat.

— (Von d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0.86 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Schiffer: Vierer. Kahn mit Steinen von Nies- 
zawa nach Mewe; M. Dronszkowski. Kahn mit 
1700 Ztr., E. Strehlau. Kahn mit 2000 Ztr., S . 
Strehlau. Kahn unt 1600 Ztr.» C. Deutschendorf. 
F. Deutschendorf, beide mit 1500 Ztr.» F.Jablonski, 
Kahn mit 1800 Ztr., sämmtlich Kähne mit Ge­
treide von Plock nach Danzig; A. Hohensee, Kahn 
mit 1900 Kleie von Warschau nach Thorn; E. 
Dahmer. Galler mit 12000 Ziegel von Zlotterie 
nach Thorn. Abgefahren sind die Schiffer: H 
Witt, Kahn mit 1800 Ztr. Rohzucker von Thorn 
nach Danzig; W. Röhl. Kahn mit 2400 Ztr. Roggen 
von Thorn nach Berlin. — Weinfeld. Glas, beide 
mit 3 Tratten Rundhölzer. Bentsch. 5 Tratten 
Rundhölzer, sämmtlich von Rußland nach Schulitz; 
Seilberg. 2 Tratten Schwellen und Balken. 
Morgenstern. 4 Tratten. Reichert 7 Trakten Rund­
hölzer. Zins, 2 Traften Eichen, sämmtlich von 
Rußland nach Danzig.

// Rudak, 29. Juni. (Schulfest.) Die hiesige 
Schule begeht am nächsten Sonnabend im Garten­
lokale von Tews hierselbst ihr Schulfest.

* Aus dem Kreise Thor«, 29. Juni. (Die Rech­
nung der Gemeinde Gr. Bösendorf) für 1898,99 
ist in Einnahme auf 5179,13 Mark, in Ausgabe 
auf 4847.52 Mark und im Bestände auf 331.61 
Mark festgestellt worden.

Mannigfaltiges.
( B l u t t h a t  e i n e s  Ge i  ste 8 - 

k r a n k e n . )  I n  einem Anfalle von Irrsinn 
erschoß am Montag in Stuhlweißenberg der 
Eisenbahnarbeiter Jambor seine fünf Kinder 
und dann sich selbst.

( D e r B l i b s c h l u  gewährend des Gottes­
dienstes in die Kirche von Kocegoka in 
Ungarn ein, tödtete drei Personen und ver­
wundete sechs. Bei der Panik, die sich in­
folge des Vorfalls erhob, erlitten einige 
zwanzig Leute Verletzungen.

(Zum Tode  v e r u r t h e i l t )  wurde vom 
Schwurgericht zu Brieg der Arbeiter Reinhold 
Rösner aus Strehlen, der seinen eigenen 8 Jahre 
alten Sohn durch Ertränken ermordet hatte.

( R a u b m o r d . )  Aus Jekaterinoslaw 
wird der „Voff. Zig." gemeldet: Gestern 
Nacht wurden in der Villa des Professors 
Leontieff, der dort zum Besuche weilende 
Wirkliche Staatsrath Waschkuschew und sein 
Diener ermordet und beraubt. Von dem 
Raubmörder fehlt jede Spur.

holen. Beide gehen «eveneinunder über 
das Band, sodaß der Zielrichter todte» 
Rennen erklärt. Eine halbe Länge zurück 
folgte Grandpierre als dritter. Verhetze» 
und Arend entschließen sich, noch einmal in 
einem Match über 1000 Meter um dre 
Meisterschaft zu kämpfen. Diesmal bleibt 
Arend mit anderthalb Längen Vorsprang 
Sieger. _________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Jun i. Die feierliche Eröffnung 

des Dortmund-EmS-Kanals. die m Anwesenhett 
des Kaisers stattfinden wird. ist für den 3. August 
in sichere Aussicht genommen. __ _ .

Berlin. 29. Jun i. Die Minister Threlen und 
v. tzammerstein unternahmen die angekündigte 
Bereifung der unteren Oder, um sich von den an­
gerichteten Schäden zu überzeugen, und um ein 
Urtheil über die zu ergreifenden Abhilfe-Maß­
regeln zu gewinnen..

Kiel, 29. Jum . Vormittags besichtigte» 
die Majestäten in Begleitung der Prinzessin 
Heinrich uud der hier anwesenden Fürstlich­
keiten den im Baubasfin der kaiserlichen 
Werft liegenden Neubau des „Fürsten BiS- 
marck- Später wurde die Arbeiterkolonie 
und das im Werftpark liegende Arbeiter- 
Erholungshaus besichtigt. Um 11V, Uhr be- 
gaben sich die Majestäten zur Beobachtung 
der Regatta. ,

Bochum, 29. Juni. Wie der „Bochumer 
Anz." aus Herne meldet, ist gestern Abend 
ein Bataillon des Füsilier-Regts. Nr. 39 
dortselbst eingetroffen. Heute trafen noch 
ein 2. Bataillon desselben Regiments, sowie 
2 Bataillone des 57. Infanterie-Regiments 
und 1 Schwadron Kürassiere, sowie der 
kommandirende General aus Münster hier ein.

Brüssel. 28. Jm n, Abends. Heute erneuerten 
sich in der Kammer die tumultuarischen Szenen. 
Die öffentliche Tribüne wurde von Soldaten ge­
räumt. — Um die Bewegung gegen die Wahl- 
gesetzvorlage zu vergrößern, ist ein allgememer 
Arbeiterausstand geplant. — Leute Abend fanden 
mehrere Protestversammlungen gegen das Wahl­
recht statt. Nach Schluß derselben kam es ,m dem 
Stadttheil, in dem sich die Kammer, dre Ministerien 
iriid das königliche Schloß befinden, zu bedrohlichen 
Ansammlungen. Die Gendarmerie, welche mit 
Steinwürfcn bombardirt wurde, gab Feuer und 
ging mit der blanken Waffe vor- Zahlreiche Per­
sonen sollen verwundet sein.

Petersburg, 29. Juni. Die Kaiserin ver­
brachte die letzten 24 Stunden gut. Der 
Gesundheitszustand der Großfürstin M aria 
ist befriedigend.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußisch« Konsols 3'/, V, .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleiye 3'/, Vo 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o » „
Posener Pfandbriefe 3'/.°/» .

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/?/°Türk. 1°/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/». - - 
Rnmän. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<»

Weizen:  Loko in NewhorkOktb.
S p i r i tu s :  50er loko» « » .

70er lo k o ...........................  .
Bank-Diskont 4'/,vTt.. Lombardzinsfuß 5V, PCt. 
Privat-Diskont 4 PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  29. Jun i. (SViritusbericht.) 70 er 
41.50 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

29. Ju n i >28. Jm n

216-15 216-20
215-80

169-85 169-75
90-10 90-25
99-40 99-50
99-20 99-30
90-10 90-25
99-50 99-70
36-50 86-50
96-90 96-60
97-30 97-20

102-10 102-40
100-70 100-70
26-90 26-85
94-60 94-80
90-75 90-75

197- 196-50
206- 204-40
126-90 127-

61^

41-80 4 l H

K ö n i g s b e r g .  29. Jun i. (SViritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, gekündigt. — Liter. Tendenz: 
ziemlich unverändert. Loko 40I0 Mk. Gd„ 41,00 
Mk. bez.» Ju n i 40.80 Mk. Gd.. Ju li  40.80 Mk. 
Gd-, August 41.00 Mk. Gd.. September 41.20 Mk. 
Gd.

Sport.
Die R a d f a h r  - Me i s t e r s c h a f t  

v o n  P r e u ß e n  über 1000 Meter kam 
Sonntag in Magdeburg zum Austrag. 
Franz Verhetzen hatte sie zu vertheidigen. 
Die drei Vorläuse wurden von Verhetzen, 
Grandpierre und Arend gewonnen. Im  
Endlauf kann Arend den kleinen Frank­
furter, welcher brillant fährt, nicht über-

Standesamt Mocker.
Vom 22. bis einschl. 29. Ju n i d. J s .  sind ge- 

meldet:
n) als geboren:

I. Eigenthümer Michael Strzelecki. S. 2. 
Arbeiter Michael Krnpeckl, S- 3. Maurer Anastasius 
Michalski. S . 4. Steinsetzer Felix Wlsniewski. S .
5. Lehrer August Krause, S . 6. Tischlermeister 
Johann Ottke, S . 7. Arbeiter Vincent Adamski. 
T. 8. Eisendreher Ignatz Wlsniewski. T. 9. 
Vizefeldwebel Gustav Priebe - Fort in. T. 10. 
Arbeiter Anton Kalinowski. T. 11. Maurergeselle 
Friedrich Janke. T. 12. Schmied Theophil Ledwo- 
chowski, T.

b) als gestorben:
1. S tauislaus Ganastnski, 25 I .  2. P au l 

Kopinski. 24 I .  3. Paul Beckmann. 1 I .  4. 
Helene Wagner. 7 M. 5. Alma Zühlke. 6 M.
6. Theodor Kort, 7 W. 7. Minna Zimmermann- 
Schönwalde. 3 W. 8. Maximilian Braun. 9 M. 
9. Friedrich Flehmke. 1 M. 10. Otto Schmallowski. 
1 I .  11. Hermann Brandt-Kol. Weißhof. 4 I .

e) zum ebeli<Ken Aufaebol: 
Executiv-Beamter P au l Palmer-Görlitz und 

Marianna Gemburski.
0) als ehelich verbunden: 

Milktäranwärter Franz BuschkowSki mit 
Anastasia Ziolkowski beide Schönwalde.



Heute Nacht ^ 3  Uhr starb 
^  nach kurzem schweren Leiden 

I  infolge Gehirnschlages unsere 
innigstgeliebte Tochter

> vronislswa
>  im Alter von 8 Jahren 10 
I  Monaten.

W  Um stille Theilnahme bitten 
DU li». 8 r^»nko^sk l und F ra u .
M  Die Beerdigung findet Sonn- 

I  tag Nachmittag 4 Uhr vom 
M  Trauerhause aus statt.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 1. Ju li er.I 

vormittags 11'/, Uhr
werd. ich in Podgorz, Schießplatz, bei I 
dem Restaurateur Rossuan

1 Sopha, 1 Regulator
öffentlich meistbietend gegen baarel 
Zahlung versteigern, 

volles, Gerichtsvollzieher in Thor». >

Verreise
«m l.z«I> dis 1 .A «B  n^vr. leo 8r>Mii.

Spezialarzt
für chirurgische Krankheiten.!

I « s "  " "
___ HBrombergerstr. 31
ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Schlossermeister K. SHajoNssski, 
Thom 3, Fischerstr. 49.

d O W  M a r k
anf ländl. Besitzung, pupil. sicher, zum I 
zediren gesucht. Gefl. Anerbiet, unter 

s o o o  durch die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

4 0 0 0  M k .  - »
zur sicheren Stelle zu vergeben durch I
S . S - s p s n s k i ,  Gerstenstr. 10.

M m  Stete,
6 Jahre alt, sicheres 
Jagd- und Kompagnie­
chefpferd, steht b illig t 
zum Verkauf.

Hauptmann v . k 'loittop, T h o rn , 
_______ Strobandstr. 15, 1 Tr.

zu verpachten.

Sensation: > D i e  - v s t -  I Sensation:
unserer Gassparapparate ist gestern in den Restaurations­
räumen des Artushofes durch die städtische Gasanstalt 
angebracht worden.

Der Vergleich während einer Brennftnnde bei einer 
gleichen Anzahl Flammen ergab bei konstatirt mindestens 
derselben Leuchtkraft folgende durch Fachleute erprobte 
Resultate:

ohne unsere Apparate konsumirt 5,5 obm . Gas, 
mit unseren Apparaten „ 3,4 „ „

mithin eine U e tto -E rs p a rn iß  von

381»  N rv L sM .
Vorführung der Apparate findet heute, Donnerstag, 

abends 8 ^  Uhr, im Artushofe statt.

Gesellschaft für Gassparapparate,
Lsrlii».

1 ^ . u .  F .  ^ V o U v u l r v r K ,
Alleinvertreter.Sensation! § j Sensation!

Alte Thüren
und

Fenster»
sowie ein

alles sehr gut erhalten, von unserem 
Wohnhause, Breitestraße 31, billig zu 
v e r k a u f e n .
_______ IlvlIl»IIlI8 L llülklMNll.

Haltbare
Gilmm-TisPeckeil

voin Stück
empfehle in aparten, neuen Mustern 

sehr preiswerth.

tterm. i.iek1enfelch
Elisabethstraße 16.

Feinste Hausseife ist: 
Aromatische

Zparkernseife kngel
in Preßstücken und Riegeln zu 20 Pf. 

bis 1,00 Mark.
Erhältlich in allen besseren 

Geschäften.

S n s k M ik  8, W ,  M « .
^ F ü r

Stzottvror
eröffnet vln. 6. venbLräl's Sprach- 
Heilanstalt Vre8cksn-l.08vkvitr am 10. 
Ju li er. in vanrig einen Kursus. 
Aufnahme bis 17. Ju li täglich.

durch 8. Ist. Kaiser 
ausgezeichnete Anstalt

Am-vÄ Erfolge vonhöheren kömgl. preuß. Behörden rc 
anerkannt find. Gründliche He ün , 
Anfragen nimmt die Loickwi^ 
Anstalt entgegen. Prospekte 
Handlung gratis.

Bin geneigt in meinem RestaurationS^ 
garten

zum VI. westpreußischen Bundesschießen 
Standplätze zu vergeben, wozu Ge­
werbetreibende eingeladen werden. 
Meldungen zu jeder Zeit an Ort und 
Stelle v o r  H V lr t l» .

Daselbst eine Sommerwohnung mit 
Balkon zu vermiethen.

Kausliksthtk-Ukrei».
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher L anxv.
8 Zim-, 1. Et., 1300 Mk. Baderstraße k. 
7 Zimmer, IlOO Mk. Mellien» und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2.
6 Zim., 1. Et., N 00 Mk. Mellien- 

u. Schulstr.-Ecke 19.
7 Zim., l .E t . ,  1000 Mk. Baderstr. 6. 
6 Zim., I . Et., 1000 Mk. Baderstr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20. 
6 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
5 Zim., 2. Et.. 950 Mk. Mellienstr. 89. 
4 Zim., 2. Et., 860 Mk. Brauerstr. 1. 
5Zimm-, 2 .E t., 850 Mk., Schulstr. 20.
6 Zimm.,3. Et., 600 Mk., Breitestr. 17.
4 Zim., 2 .E t., 800 Mk. Baderstr. 19. 
4Zim., Kab., l.E t., 750Mk.,Schillerst.8.
5 Zim., 1. Et., 700Mk., Culmerstr. 10. 
Laden, 600 Mk. Gersten» u. Gerechtestr.»

Ecke 1.
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderstr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerst». 8 . 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Bäckerstr. 43. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Gerberstr. 18.
3 Zim., 2. Et., 530 Mk.. Elisabethstr. 4.
4 Zim.. 1. Et.. 525 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
3 Zim., l .E t.,  500Mk. Brückenstr.40.
4 Zim., 3. Et.. 520 Mk. Baderstr. 20.
5 Zim-, 3. Et., 500 Mk. Baderstr. 23. 
4 Zimmer, P t.. 450Mk. Strobandstr. 4.
3 Zim., 1- Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8.
4 Zim., 1- Et.. 400 Mk. Gerberstr. 13/15. 
3Zim.,1.Et.,400Mk.GerberstraßeI3/15.
3 Zimmer, 1 -Et.,400Mk. Brückenstr. 14. 
4Zimmer,1 .Et.,380Mk. Strobandstr.4.
2 Zimmer, 2. Et., 380 Mk. Gcrechtestr.8.
4 Zim., 3.Et., 350Mk. Gerberstr. 13/15.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich» u. 

Albrechtstraßen»Ecke.
2 Zimmer, I . Etage. Schulstr. 23. 
3Zim.,3.Et..350Mk.Gerberstraßel3/15.
3 Zimmer, l.E t., 350 Mk. Gerechtestr.8.
2 Zim., 3. Et.. 300 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechtestr. 5.
3 Zim., 2.Et.. 260 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2Zim..2.Et.,260Mk.Greberstraßel3/I5. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechtestr. 35. 
S tallu . Rem.,250 Ntk.Brombergerst.96. 
2Zimmer, l.E t., 240 Mk. Mauerstr.61.
2 Zim., 1. Et.. 240 Mk. Mauerstr. 61. 
W ohn.,150-250M k. Heiligegeistst. 7/9. 
2Zimmer, 2. Et., 225 Mk. BSckerstr.37. 
2Zim.,1.Et.,200Mk.Gerberstraße13/I5.
3 Zim.. 1.Et.,200Mk. Gerberstr. 13/15.
2Zimmer.3.Et.,200Mk. Mellienstr.89. 
Lagerkeller. 200 Mk. Strobandstr. 4. 
2 192 Mk. Grabenstr. 24.
, H t 85 Mk. Gerberstr. 13/>5
1Zun.,3.Et.,T85Mk.Gerberstratze13/15
1 q'im' 9 dl". Brückenstr. 8 .
1 .̂̂ O Mk. Schulstr. 21.
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerstr 37
2 Zim., Kellern,., lOOMk Gartenstr 64 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breite tr  ̂25 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4.

Znr Gründling eines

HM-katholischen Ceselleil-Verms
findet

Sonntag, am 2. Juli, vormittags 11 Uhr
im kleinen Saale des Viktoria-GartenS

statt, zu welcher alle deutsch-katholischen Gesellen und Gehilfen jedes Hand- 
______________Werks hiermit freundlichst eingeladen werden.______________

LkifeMkik 8. klW>. Post«

« . 4 9

( I n h a b e r  8 .  I L r i r o x o » )
Geg«. 1824  m. Dampfbetrieb. Präm iirt 1872 u. 1898. 
Kontor und Handverkanf:!! Fabrik «nd Lager: 

MalischeiZratze 1 >! Uenetianerstraffe 1 
zM - Fernsprcch-Anschlust Nr. 19 'DG  

empfiehlt unter Bürgschaft die eigenen Erzeugnisse an Seifen, 
Waschmittel« und Parfiimerie« aller Art zu billigsten 
Preisen, insbesondere Terpentin - Salmiak - Kernseife, ge­
preßt in '/ ,  Pfund-Stücke». zu 30 Pfg., Terpentin-Salmiak» 
Schmierseife zu 20 Pfg., Terpentin-Salmiak-Seifenpulver 
zu 25 Pfg. das Pfund, bei Entnahme von 10 Pfd. und dar­
über 10°/, Rabatt. Diese vor Jahren zuerst von mir hier ein» 
geführten Terpentinseifen eignen sich vorzüglich auch zu Woll- 
sachen und erfreuen sich fortgesetzt steigender Beliebtheit.

Alle bessere« Geschäfte führe« dieselbe«.
Auf Firma und Schutzmarke ist zu

Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
^ __ -  Preislisten und Probe»

achten.
* .

^........................ .....  «nentg
Post- und Bahnsendungen franko!

Mein Grundstück
Bromberger-Vorstadt. Schnlstraße Nr.
5 und 7, ist von sof. unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Wegzngshalber sind noch

s i i m W  W a s c h e « ,
eine Nähmaschine, ein Satz Betten 
schleunigst zu enorm billigen Preisen 
zu verkaufen.

Frau IVolgam, Strobandstraße 8.
Große und kleine

V o K v L Ü A N vr-
darunter Heckbauer, zu verkaufen 

________ Jakobstraße 16, parterre.
( ^ n  Deutsch, Französisch und Mathe- 
cV  matik werden in den Sommer­
serien Nachhilfestunden ertheilt. Anerb. 

1-. » .  an die Geschähst d. Z. erb.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

Luxo 8ieA bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

Alt« M  tlmn Ksj«««s
sowie große Kellerräume vom 
1. Oktober billig zu vermiethen.

K. 8vkiultr, Friedrichstraße 6.

1 PferdestaU s
vom 1. August zu vermiethen.

K . X irm »»

Rrrdak.
In s Sc hul f e s t

findet
Sonnabend den 1. Jn li er.

nachmittags 2 Uhr
im N V " Garten des Herrn 

r v v «  hierselbst
statt, wozu Freunde und Gönner der 
Schule hiermit eingeladen werden.
______________ Die Lehrer.

Ein ordentlicher

Müllergeselle
findet Stellung bei

_______ ^akalskS , Z l o t t e r i e .

Kräftige Person
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von s o f o r t  gesucht. Näh. 
Altstadt. Markt 27, II. _____

MklmhNUt» «.Wehn
zu vermiethen. Zu erfragen

Brückenstraße 14, 1 Treppe.

Aiei W nn zim n
von s o f o r t  zu vermiethen.

Fs. 'roulol, Gerechtestraße 25.

Preis 4M  Mark, vom 1. Oktober cr. 
ab zu vermiethen Mellienstr. 53/55.

Luxuspfkrdkmarkt
in Briesen Westpr.

Der 1. Lnxuspferdemarkt in Briesen Westpr. (an der 
Eisenbahn Thorn-Jnsterburg) findet am 18. «ud 19. Jn li 
d. J s . ,  die Ziehung der mit diesem Markte verbundenen 
Lotterie am 20. Ju li d. Js . statt.

Am 18. J n l i  werden von der Ankaufskommission die 
für die Lotterie erforderlichen 47 Reit- und Wagenpferde, 
darunter ein Viererzug, angekauft. Die Verkäufer sind 
verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue, starke, rind- 
lederne Trense mit starkem Gebiß und eine neue Kopf« 
Halfter von Leder oder Hanf mit je 2 zwei Meter langen 
Stricken unentgeltlich mitzugeben. Die Ankaufskommission 
tritt am 18. Ju li vormittags 9 Uhr in Thätigkeit. Die 
vorzustellenden Pferde werden sämmtlich bei ihrem Auf­
triebe auf den Markt am Eingänge vom Kreisthierarzt 
gegen Erlegung einer Gebühr von 0,50 Mark untersucht. 
Die Reihenfolge der Vorführung findet derart statt, daß 
zunächst die Pferde aus den Marktstallungen, demnächst die 
Pferde aus den Privatstallungen vorgeführt werden.

Am 19. J u li  von vormittags 9 Uhr ab findet die 
Prämiirung von Pferdezuchtmaterial, demnächst die Vor­
führung der von der Kommission angekauften Pferde und 
nachmittags 4 Uhr Festessen im Hotel »Schwarzer Adler" 
statt.

Es sind für die Prämiirung ausgesetzt: 5 Preise für 
Mutterstuten mit Füllen oder gedeckt, abstufend von 300 
bis 50 Mark, zusammen 750 Mark, 3 Preise für 3- und 
4jährige Stuten, abstufend von 150 bis 50 Mark, zusammen 
300 Mark, 2 Preise für zweijährige Stutfohlen zu 100 und 
50 Mark, zusammen 150 Mark.

Die zu prämiirenden Pferde müssen sich mindestens 6 
Monate im Besitze des Eigenthümers befinden, Händler­
pferde sind von der Priimiirung ausgeschlossen. Die 
Prämien sind von einer Kategorie Pferde auf die andere 
übertragbar. Deck- und Fülleuscheiue find vorzuzeigen.

Bestellungen auf Pferdestände in den Marktstallungen 
sind bis spätestens den 15. Ju li auf dem Landrathsamt in 
Briesen einzureichen.

Die Stallmiethe in den Marktstallungen beträgt für 
Kastenstande 7 Mark, für Flankirstände 5 Mark. Hengste 
dürfen nur in Kastenständen untergebracht werden.

Soweit die Marktstallungen zur Unterbringung aller 
Pferde nicht ausreichen sollten, werden den Bestellern 
Stallungen in der S tadt nachgewiesen werden. Bei der 
Bestellung von Pferdeständen in den Marktstallungen ist 
zugleich der Betrag für die Stallmiethe (5 resp. 7 Mark) 
und die Gebühr für den Thierarzt (0,50 Mark) mit einzu­
senden ; anderenfalls wird die Bestellung nicht berücksichtigt.

Die Versteigerung der nicht abgeholten Gewinnpferde 
findet am

T m i M  he« 3. A «M t i>. V ,  M m !t« B  il> W
auf dem L uxuspferdem arktplatze statt.

Briesen den 8. Juni 1899.

As Kmitee
str seit Brieseiier L llB -P fttd em ck .

Im  Auftrage:
keteiBeu, Landrath. v. vlLoLvr-Ostrowitt. 

v. Lieler-Lindenau. v. Lrlos-Friedenau. 4br»inovsll!-
Jaikowo. v. 8I»sIr1-Orlowo. 7. IwAL-Wichorsee.

Ä I» - Pmi».
Freitag den 39. d. Mts. 

abends 9 '/, Uhr
Hauptversammlung

bei N iv o ls l.
D e r Voratnnck.

„ A c k c h m k " .
Heute, Freitag:

8s«Slgl-Vsl§giiii»l«iiL.
Maria-Theater.

Direktion: L . Nudoi-r.
Sonntag den 2. Ju li 1899:

Novität I. Ranges.
Ganz neu! Ganz neu!

Repertoirstück fast aller Bühnen.

Kebiläelk Rondellen.
Volksstück

in 3 Akten von Viktor Lösn.
Perle des Volksftücks.

Montag den 3. Jn li 18SS:
Erfolgreichste Novität dieser Saison. 
I m  Residenz-Theater schon fast ein 

Ja h r  auf dem Spielplan und bei 
täglicher Aufführung noch immer aus­
verkaufte Häuser.

U e u !  U eir!
Großartiger jacherfolg!

M eM asM M olM .
Schwank in 3 Akten von Alexander 
Biffon. I n  deutscher Bearbeitung von 

Benno Jakobson.
Kaffeiiöffi.ung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
_____ Näheres die Tageszettel.

von 3 Zimm., Entree u. 
Zubehör vom 1. Oktober 

zu vermiethen T h a ls tra ß e  A S.

Verein „Stephania"
feiert

Sonntag den 2. Juli cr.
im

Bikwria-Garten
das

zweite
Mlrnizssejl

bestehend in 

mit nachfolgendem

Tanz.
Große Tombola.

Prämienschietzen
für Bereiusmitglteder.

E n tre e  für Concert 20 Ps. "M U
Anfang 4 Uhr.

VäS« stnd miUkoinnre«. 
v o r  V « r « t » i » S .

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage z« Nr. 151 der „Tharuer Presse"
Freitag den 30. Juni >899,

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

-» -A.' G^ung am 28. Juni. 11 Uhr.
Am Munstertrsche: Schönstedtund Kommissare,
Nachdem das Haus der Abgeordneten gestern 

die Swette Lesung des Ausfiihrungsgesetzes zum 
bürgerlichen Gesetzbuch beendet hat, hatte es sich 
heute mlt den Ausführungsgesetzen zu den übrigen 
Rerchsgesetzen zu beschäftigen, die gleichzeitig m,t 
dem bürgerlichen Gesetzbuch in Kraft treten sollen. 
E s sind dies Ausführungsgesetze zur Reichsgrund- 
buchordnuug, zur Zivilprozeßordnung und zum 
Handelsgesetzbuch. Die beiden ersten Entwürfe 
gelangten in zweiter Lesung debattelos zur An­
nahme. während das Ausführungsgesetz zum 
Handelsgesetzbuch längere Zeit in Anspruch nahm. 
„  Artikel 4 läßt die Auflösung von Aktiengesell­
schaften zu. wenn die Generalversammlung einen 
gesetzwidrigen Beschluß faßt. oder Vorstand, per- 
sonlich haftende Gesellschaft oder Ausstchtsrath 
»L ^kseb tm dnaes Verhalten das Gemeinwohl

Minister S ch ö n sted tr E r könne nur drinaend 
bitten, diesem Antrage Folge zu geben. Derselbe 
wolle keineswegs neues Recht schaffen, und er 
der Minister, sei erstaunt gewesen, wie diese Be-' 
Kimmung in Handelskreisen solche Aufregung

über; auch im Handelsgesetzbuche selbst sei die Auf- 
lösungsbefugniß den Aktiengesellschaften gegenüber 
entholten.sie solle nur hier auch auf die Kommandit- 
gesellschaften auf Aktien ausgedehnt werden und 
das s« durchaus folgerichtig.
^ A b g . T r ä g e r  lfr. Vp.) tritt für Streichung 
ksErk-^e.ls 4 ein. Die weiteren Ausführungen 
K r L L W  R -d n -» °° i

Minister S c hö n s t e d t  betont nochmals, daß 
Es sich nicht um ein neues, sondern um die gleiche 
Anwendung des geltenden Rechtes handle.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag auf 
Wiederherstellung der Regierungsvorlage gegen die 
Stimmen der beiden konservativen Parteien abge­
lehnt und der Rest des Gesetzes debattelos nach 
den Kommissionsbeschlüssen angenommen.

Es folgte die dritte Lesung des Gesetzes, betr. 
die Dienststellnng des Arztes und die Bildung von 
Gesundheitskommissionen, die wesentliche Debatten 
nicht mehr hervorrief. Bemerkenswerth war nur. 
daß es dem Sause in Abwesenheit des Finanz­
ministers gelang, eine Bestimmung in das 
Gesetz hineinzubringen, die dem Finanzminister 
schwerlich gefallen wird. Es wurde näm­
lich ein Gesetz dahm angenommen, daß die Kosten 
für Reisen, die der Kreisarzt im Auftrage des 
Landrathes oder Regiernngspräsidenten vornimmt, 
der Staatskasse zur Last fallen.

Auch die dritte Lesung der Charfreitagsvorlage 
Wurde auf Antrag Porsch (Zentr ) von der Tages 
ordnung abgesetzt.

Nächste Sitzung: Freitag Mittag 12 Uhr.
Tagesordnung: Dritte Lesung des Ausführn»«-- 

gesetzeS znm bürgerlichen Gesetzbuch und der 
übrigen Ausführungsgesetze. dritte Lesung der 
Charfreitagsvorlage,

Schluß 3'/« Uhr. ____

verschiedene Diebstähle auszuführen. Dem Besitzer 
Hoffmann in Dölken entwendete er 30 Mark, der 
Wittwe Urbanski in Dölken eine Uhr und dem 
Besitzer Kozlowski in Klammer 42 Mark. Nach 
Aussage der Kinder ist der Dieb eine große, hagere 
Person. ^ .

Aus der Culmer Amts-Niederung, 25. Im ». 
(Feuer.) I n  der Nacht vorn 22. znm 23. d. M ts. 
brannten Stallgebäude und Scheunen des Besitzers 
Orlowski in Scharnese ab. Verbrannt sind sämmt­
liche Wirthschaftsgegenstände, sowie zwei werth­
volle Pferde, ein Kalb und 13 Schweine. Zwei 
Pferde konnten mit großer Mühe gerettet werden. 
Mitverbrannt sind außerdem noch für 4000 Mark 
geschälte Weiden, welche am nächsten Tage per 
Bahn abgeschickt werden sollten. Gebäude und 
Inventar sind sehr niedrig, die Weiden gar­
nicht versichert. Herr Orlowski hat so schwere 
Brandwunden erlitten, daß an seinem Aufkommen 
gezweifelt wird- E r liegt schwer krank im Kloster 
zu Culm darnieder. Böswillige Brandstiftung 
liegt unbedingt vor.

Elbing, 26. Juni. (Die Rede des Herrn Maurer­
polier!) Die Fertigstellung eines Hauses wird in 
manchen Städten von den Bauhandwerkern mit 
einer kleinen Festlichkeit begangen. Es ist ein 
Brauch von altersher und er wird wohl auch in 
Zukunft bestehen bleiben. Neulich wurde ein 
solches Fest in einer ostpreußischen Nachbarstadt be-

d«er ä » » 7  die d°?
haben. Hier »st erstens zu nennen: der Theoretiker 
der versteht's. aber kann's «ich; zwcetens: der 
Praktiker, der kann's. aber versteht's „ich; drittens: 
der praktische Theoretiker, der versteht's und kann's 
auch, det is nämlich der Maurerpolier und det 
bin ich------ er lebe hoch! hoch! hoch!"

Danzig. 24. Juni. (Die nordöstliche Bauge- 
werks-Berufsgenossenschaft) sandte am Mittwoch 
Abend nach der Begrüßung der auswärtigen Dele- 
girten im Schiitzenhanse zu Danzig folgendes Tele­
gramm nach Berlin: „Die versammelten Fach­
genossen senden dem Bauarbeitgeberbund für 
Berlin und Vororte kollegialische Grüße und ver­
sichern denselben völliger Shmpathie i» dem von 
den Maurern in Berlrn hervorgerufenen Streik. 
Die aus den Provinzen Ost-, Westprenßen. Posen 
und Brandenburg anwesenden Kollegen versprechen 
den Kollegen ihre Unterstützung in dem aufge- 
zwungenen Kampfe." Bei den Wahlen wurden 
sämmtliche Vorstandsmitglieder einstimmig wieder- 
gewahlt. Als nächster Versammlungsort wurde

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 29. Juni. (Vergebung von Arbeiten 

Ettiquartlerungen.) Die Zementarbeiten an und

anstatt S v r i tz e n ^ n s " '^ ^ l .^ ° «  Gebäude (Gas- 
fübrt - s ,  m .'Dchulhaus.und Rathhaus)

bettat"w erd^ star?mit Einquarti?rungU U  werden. denn bis jetzt sind bereits drei ver- 
WEdene Einquartierungen für Ende Ju li undAn-

»riefen, 28. J u n i . ' ( In  der Stadtverordneten- 
Wung) am 22. d. M ts. wurden die ncngewahlte» 
Stadtverordneten Herren F. W. Brandenburger. 
x""U s Callmann und F. Thomaschewsk, durch 
den Beigeordneten Herrn Bauer in ihr Amt ern- 
Ukuhrt und verpflichtet. Zum Stadtverordneten- 
Borsteher-Stellvertreter wurde Herr Fabian Klewe 
gewählt. Dem Männer-Tirrn-Verein ist eine

„ die Er­
mittelung von Brandstiftern) Der königliche 
Staatsanw alt erläßt folgende , Bekanntmachung: 
Zn der S tadt Gollub sind in der Zeit von 
Znde März bis Ende Mai 1899 folgende 
A ande ausgekommen: ») am 21. März 1899 im 
«otel des Kaufmanns Is rae l Silberstem. b) am 
28. März 1899 auf dem Grundstücke des Kauf­
manns Adolf Dobrackowski, °) am 2. Mai 1899 
lm Stallgebäude der Restanratenrfrau Katharina 
Antike. 6) am 19. Mai 1899 auf dem Grundstücke 

Ärgers Ignatz Jablonski., e) am 24. Mai 
Ba^t. 5 dem Grundstücke des Käthners Gustav 
°ng-1e«?"»mthlich sind diese Brände..sämmtlich 
jedoch Ä  worden. Der. bezw. die Thäter haben 
Herr ermittelt werden können. Der
einen Betron'!?^°dräsident zu Marienwerder hat 
der als Belog«"" 20» Mark zur Verfügung gestellt, 
soll. die zur E rN  "N diejenigen gezahlt werden 
wesentlich beiuet"'"telm,g des bezw. der Thäter 
zur öffentlichen Ken»!„Hnh°n. Indem ich dieses 
dienliche M itth e iln ,,a e » ^ ''" 0e. ersuche ich. sach- 
Waltnng zu Gollnb z n " d e r  der Polizeiver- 

) - (  Culm, 28. Juni. .
spizirung des hiesigen Jäaer ^m^nes.) Z u rJn - 
kommandirende General ^ , /  K°taillons ist der 
und hat in Lorentz Hotel Wom.'chE eingetroffen 
- -  I n  den Ortschaften Kölln >,,,>,"5,. genommen.

° 26. Juni. (Sein erstes Gausänger-
fest) feterte gestern der Gausängerbund Riesen- 
burg. An dem Feste nahmen die Vereine Bischofs- 
weroer, Briesen. Christburg, Frehstadt, Rosenberg, 
Riesenburg, Saalfeld und die hiesige Liedertafel 
theil. Nachdem die fremden Sänger mit Musik 
eingeholt waren, wurde die Generalprobe abge­
halten. Beim Festmahle brachte Herr Bürger­
meister Grzhwacz den Kaisertrinkspruch aus. 
Die vorgetragenen Gesänge fanden großen Beifall. 
Das Fest zeigte, was auch unser Osten im Ge­
sänge leisten kann.

Bromberg. 25. Juni. (Zu dem eigenartigen 
schweren Unglücksfall durch Gasvergiftung) er­
fährt die „Ostd. Pr." noch folgendes nähere: Die 
beiden anf so bedauerliche Weise ums Leben ae- 
kommenen Personen. M utter und Bruder des

A!" ein anderes Zimmer als das
ddEboten worden. M utter und 

,>ner" '"dessen ab und beschlossen, in
„ "?e zu übernachten, was ihnen den Tod 

om AHte. Merkwürdigerweise scheint also 
?^ ,,d en d . als sich die beiden Personen in dem 
dkneffenden Raume befanden, von diesen selbst, als 
auch von der Wohnungsinhaberin kein Gas- 
geruch verspürt worden zu sein. Das genannte 
Grundstück hat selbst keinen Anschluß an die Gas- 
leitnng. Das infolge der Kanalisirungsarbeiten 
durchgerissene Rohr befindet sich fast zwei Meter 
bon der äußeren Wand des Grundstückes entfernt. 
, .  Pirschen. 25, Juni. (Einen guten Fang) machten 
dieser Tage die Zollbeamten in Boguslaw. Ein 
Händler aus Turek in Rußland wollte auf zwei 
Wagen „Kleie", wofür er den In h a lt der Wagen 
deklariere, über die Grenze bringen. Bei näherer 
Durchsuchung durch die Zollbeamten wurden auch 
150 000 Zigaretten in Kartons verpackt gefunden. 
Sowohl diese Waare, als auch der sonstige I n ­
halt der Wagen, diese selbst und die beide» 
Gespanne im Gesammtwerthe von 6000 Mark 
wurden von der Steuerbehörde mit Beschlag 
belegt.

Posen. 27. Jun i. (Auszeichnung.) Von der 
Kaisern, ist der Bezirkshebamme Wilhelm»» 
Salbach zu Neustadt b. P . eine goldene Brache 
mit der Aufschrift: „Für treue Dienste" verliehen 
worden.

Btttow. 26. Jun i. (Errichtung eines Gas- und 
Tlektr;z»atswerkes.) I n  der heutigen gemein- 
>cham>chen Sitzung der Stadtverordneten »nd 
>es Magistrats wurde der Vertrag zwischen der 
Firma Fvauke-Bremen und der Stadtgemeinde 
Butow über die Errichtung eines Gas- »nd 
Elektrrzitatswerkes abgeschlossen. Die Gas­
beleuchtung soll am 15, November d. I s .  in 
vollem Betriebe sein. Bei Umwandlung des 
Unternehmens m eme Aktien - Gesellschaft be- 
theiligt sich d,e S tad t mit einem Aktienkapital 
von 10000 Mark.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 30. Juni 1807. vor 92 

Jahren, wurde zu Ludwigsburg der berühmteste 
Aesthetiker Deutschlands. F r i e d r i c h  T h e o d o r  
Bi scher ,  geboren, einer der tief- und feinsinnigsten 
Männer. E r betrachtet das Natnrschone. als 
objektive, die Phantasie als subiektive Existenz 
des schönen. Bischer ist selbst da. wo man nicht 
mit ihm übereinzustimmen vermag, anregend und 
interessant. E r starb am 14. September 1887 m 
Gmunden. __________

Tborn. 29, Ju n i 1899.
— (U rlau b .) Der Kreisschnlinfpektor Pros. 

Dr. Witte in Thon, ist vom 1. bis 31. Ju li 
beurlaubt und wird in dieser Zeit von dem 
Kreisschulinspektor Dr Thunert in Culmsee ver­
treten.

— ( P r o v i n z i a l - B u n d e s s c h i e ß e n .  Die 
Vorbereitungen für das 6. westprenßische Pro- 
Vinzial-Bundesschießen und das 4. ostdeutsche Frei- 
Hand-Bundesschicße» vom 23. bis 25. Ju li schreiten 
rüstig vorwärts. Eine besondere Glanznummer 
des Festes verspricht der für den ersten Festtag 
geplante Festzug mit historischen Gruppen zu 
werden, für den die Beschaffung der Kostüme die 
Münchener Firma Düringer übernommen hat. 
Ein Herold zu Pferde soll als Spitzenreiter den 
Zug eröffnen. Ih m  folgen 16 Fanfarenbläser in 
Kostüm zu Pferde. Daran reihen sich folgende 
Gruppen: 12 Germanen mit Schild, Bogen und 
Speer. 6 deutsche Ordensritter in Kettenpanzer 
und 6 ebensolche zu Pferde, je 12 Schützen aus 
dem 15. Jahrhundert, dem 17. Jahrhundert, aus 
der Zeit Friedrichs des Großen und aus dem An­
fange dieses Jahrhunderts, sowie endlich ein 
Schiihenzug der Neuzeit anf Fahrräder«. Diesen 
kostümirten Abtheilungen des Zuges werden drei 
Festwagen und die einzelnen am Bundesschieben 
theilnehmenden Gilden in alphabetischer Reihe 
solgen. Der Festzug formirt sich auf dem Wil­
helmsplatze an der Garnisonkirche undjbewegt sich 
zunächst durch die Stadt znm Rathhause, wo zur 
Begrüßungsrede Halt gemacht wird. Dann geht 
er zur Bromberger Borstadt hinaus nach der 
Hieaeter.

— ( Di e  Frage,  ob d i e  P o l i z e i  d i e  
H a u s b e s i t z e r  z w i n g e n  k a n n .  d i e  
H ä u s e r  ab p u t z e n  zu l assen) ,  hat neuer­
dings das Ober - Berwaltnngsgericht beschäftigt. 
Dieses hat entschieden, daß die Polizeibehörden 
gesetzlich berechtigt sind. Anordnungen zu erlassen, 
nach denen Hausbesitzer gehalten sind, innerhalb 
einer gewissen Frist die Straßenfronten ihrer 
Häuser verputzen oder auSfngen zu lassen und 
Zuwiderhandlungen gegen solche Vorschriften zu 
ahnden; im Unterlassungsfälle kann sie die Ar­
beite» zwangsweise auf Rechnung der Säumigen 
ausführen lassen und die Kosten im Wege des 
Zwangsverfahrens von ihnen einziehen. I n  der 
Begründung des Urtheils heißt es n. a.: „Auf 
dem Gebiete des Bauwesens kommt für die Ein­
wirkung der Polizei nicht nur die Sorge für 
Leben und Gesundheit und Fürsorge gegen 
Fenersgefahr bei Bauausführungen in Betracht, 
sondern es ist auch der Fürsorge der Polizei an­
vertraut. daß zur Verunstaltung der Städte n»d 
öffentlichen Plätze kein Bau und keine Ver­
änderung vorgenommen werde. Daß unter diesen 
Gesichtspunkt auch Anordnungen bezüglich des 
Verputzens der Gebäude an Straße» fallen 
können, ist nicht zweifelhaft, und wenn eine 
Polizeibehörde durch Verordnung das Verputzen 
und Ansingen der Gebäudesronten allgemein an­
ordnet und regelt, so überschreitet sie keineswegs 
ihre Befugnisse. Auch ist sie rechtlich nicht daran 
gehindert, diese Verordnung auf bereits be­
stehende Gebäude auszudehnen. Wenn nun die 
Handlung, welche auszuführen die Polizeibehörde 
aufgiebt, dem bestehenden Rechte entspricht, so hat 
die Polizeibehörde auch das Recht, diese Anord­
nung durch die Anwendung von Zwangsmitteln 
durchzusetzen."

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n t o t t e r i e . )  Die 
Ziehung der 1. Klasse der 201. Klaffe» - Lotterie 
wird am 5. Ju li  d. I s .  ihren Anfang nehmen.

— ( S c h a r f s c h r e ß e  n.) I n  der Zeit vom 
4. bis 28. Ju li  mit Ausnahme der Sonntage und 
des 13. und 19. Ju li  wird von den zur Ab­
leistung ihrer Schießübungen am 2. Ju li  d. I s .  
im Barackenlager eintreffenden Fußartillerie- 
Regimentern von Singer und Nr. 15 anf dem 
hiesigen Fußartillerie-Schießplatze scharf geschossen 
werden. Das Schießen beginnt jedesmal nm 7 
Uhr vormittags und wird voraussichtlich bis 
3 Uhr nachmittags dauern. Am 15. Ju li  findet 
außerdem ein Nachtschießen statt, welches mit 
dem Eintritt der Dunkelheit beginnt. Am 1. und 
31. Ju li werden auf dem Fußartillerie-Schieß- 
platze von den hiesigen Jnfanterie-Truppentheilen 
Schießübungen mit scharfer Munition abgehalten 
werden.

— ( I n  S o o l b a d  Czernewi t z )  fand gestern 
Nachmittag die Einweihung der neu erbauten 
Lokalitäten statt. Etwa 70 Personen waren von 
Thor» anf dem Dampfer „Graf Moltke" mit 
Musik herübergekommen. Der Nachmittag nahm 
für die Besucher bei der günstigen Witterung den 
besten Verlauf und bot Erholung und Amüsement. 
Die Kapelle des Pionierbataillons aus Thor» 
stellte die Musik und konzertirte während der 
Nachmittagsstundeu in dem schattigen Garten. 
Nach Erledigung des Konzertprogramms nahm 
ein fröhliches Tänzchen seinen Anfang, welches 
dauerte, bis zur Abfahrt gerufen wurde. Kurz 
»ach '/,9 Uhr fuhr der Dampfer wieder nach
Thorn^b-b San d b ä n k e )  an der Eisenbahnbrücke 
erschweren den Trakten sehr das Durchschwimmen. 
Gestern Abend blieben zwei Traften. zwischen den 
Mittelpfeilern der Brücke sitzen. Eme derselben 
riß auseinander und konnte erst durch einen Dampfer 
abgebracht werden. ^

— (Zum Koscha t -Konzer t  am 6. J u l i . )  
Wir werden ersucht, mitzutheilen, daß die Lieder­
texte znm Koschat - Konzert, welche zugleich das 
Programm bilden, t  20 Pf. in der Billetverkanfs- 
stelle zu haben sind.

S o n n t e s t ,Ä r  Ziegelei* sew ? llM rliA s Kmder"

k-r.7I l 2 > e r . G r a p h i s c h e  V e r e i n  Thorn" )  
feiert am nächsten Sonntag das Johannisfeft mit 
emer Dampferfahrt nach Gnrske, wo Konzert und 
m U A A  stattfindet. Auf der Rückfahrt wird 

angelegt und in der Ziegelei 
noch em Tanzkranzchen abgehalten.

Eines  deut sch.
nächsten Sonntage v o r m" l l  Uhr" im Vttto ^  
garten (kleiner Saal) eine Vorbesprechung statt 

— (Schwurger icht . )  I n  der gestrigen 
Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
richter Hirschfeld und Gerichtsassesser Rahkowski. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Referendar Fromberg. Als Geschworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Landwirth 
Max Mathoes aus Guttowo. Besitzer Peter 
Goertz aus Alt-Thorn. Gutsverwalter Aitton von 
Owsiannh aus Miliszewo, Maschinenbauer Wilhelm 
Westhelle aus Sadlinken, Gutsbesitzer Ju lius 
Fiedler aus Culmsee, Sattlermeister Adolf 
Stephan aus Thor». Drechslermeister Renchold 
Borkowski aus Thorn. Oberlehrer Georg Preuß 
aus Thorn, Uhrmacher Max Lange aus Thorn. 
Gutsbesitzer Carl Strübing aus Lubianken, Guts­
besitzer Heinrich Krüger aus Schloß-Nessau. Guts- 
Pächter Richard Windisch aus Kamlarken. Zu 
verantworten hatte sich der Mühlenbefitzer 
Wilhelm Reiffow aus Neu-Stablewitz. z. Z. in 
Haft. wegen wissentlichen Meineides. Ih m  stand 
als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld 
zur Seite. Die Anklage stützte sich auf nach­
stehenden Sachverhalt: Wegen einer Gerichts- 
kostenschuld hatte Angeklagter am 26. März 1897 
vor dem königlichen Amtsgerichte in Culm den 
Offenbarungseid zu leisten. E r überreichte im 
Termine ein Bermögensverzeichniß und beschwor, 
daß darin sein sämmtliches Vermögen angegeben 
sei. Das Bermögensverzeichniß enthielt drei Ab­
theilungen. I n  der ersten waren nur Kleidungs­
stücke. in der zweiten das Mühlengrundstück Neu- 
Stablewitz Nr. 12 und in der dritten Abtheilung 
Schulde» angegeben. Von Mobiliar und 
Inventar war ,n diesem Verzeichniß keine Er­
wähnung gethan. Dessen ungeachtet soll sich 
Angeklagter im Besitze einer Menge Haus- und 
Küchengeräthe, sowieWirthschaftsutensilien u.dcrgl. 
mehr befunden haben. Angeklagter will diese 
Sachen an die Frau Johanna Hubert, die von 
ihrem Manne getrennt lebte und dem Ange­
klagten die Wirthschaft führte, mittels schriftlicher 
Verträge verkauft gehabt haben und z. 3 der 
Eidesleistung nicht mehr Eigenthümer dieser Ber- 
mögensstücke gewesen sein. Die Anklage be­
hauptete. daß diese Kaufverträge nur zum Scheine 
und in der Absicht geschlossen seien, um die zahl­
reichen Gläubiger des Angeklagten zu hinter­
gehen. Zum Beweise dessen führte sie an. daß 
Angeklagter mit der Hubert in intimen Be­
ziehungen gestanden habe. daß er dieser für die 
Wirthschaftsführung imGrundbncheseines Mühlen- 
grnndstücks eine Rente habe eintragen lassen, daß 
er sich in den Scheinverträgen das Berfügungs- 
recht über die verkauften Sachen vorbehalten, und 
daß er sich stets anderen Personen gegenüber als 
Eigenthümer der angeblich an die Hubert ver­
kauften Sachen aufgespielt habe. Auch aus einer 
Menge anderer Indizien suchte die Anklage- 
behörde den Nachweis zu erbringe», daß An­
geklagter in schwnidelhafter Weise operirt habe. 
um sich die angeblich verkauften Bermögensstücke 
zu sichern. Angeklagter bestritt durchweg die 
Behauptungen der Anklage und verblieb ins­
besondere dabei, daß die mit der Frau Hubert 
abgeschlossenen Verträge zu Recht beständen, daß 
diese Verträge nicht zum Schein geschlossen seien, 
und daß er sich deshalb auch nicht des Meineides 
schuldig gemacht habe. Die Geschworenen 
schöpften aus der Beweisaufnahme genügenden 
Anhalt für die Schnld des Angeklagten. Sie 
bejahten die Schuldfrage nach wissentlichem 
Meineid, worauf der Gerichtshof den Angeklagten, 
welcher wegen anderweiter Strafthaten noch eine 
sechsmonatliche und eine einjährige Gefängniß- 
strafe zu verbüßen hat, unter Jnwegfallstellnnq 
dieser Strafen zu einer Gesammtstrafe von zwe, 
Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren verurtheilte. Gleichzeitig wurde dem 
Angeklagten die dauernde Fähigkeit abgesprochen, 
als Zeuge oder Sachverständiger eidlich ver­
nommen zu werden. Die Staatsanwaltschaft 
hatte eine Gesammtstrafe von drei Jahren zehn 
Monaten Zuchthaus beantragt.

— (Steckbr ief l i ch  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn da» 
25 Jahre alte Dienstmädchen Julianne Sochalski 
alias M artha Wisniewski aus Mocker wegen 
Diebstahls.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen V,eh- 
markte waren aufgetrieben: 121 Ferkel und 23 
Schlachtschweine. Gezahlt wurde» 32 lns 33 
Mark für fette und 31-31,50 Mark für magere 
Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

— (Die Ro t h l a u f s e u c h e )  ist unter dem 
Schweinebestande des Gemeindevorstehers Wis­
niewski in Kaszczorek ausgebrochen.

:: Mocker. 28. Jun i. (Eine Sitzung der Ge­
meinde-Vertretung) fand heute Nachmittag im 
Gememdehause hierselbst statt. Erschienen waren 
16 Herren der Vertretung; den Vorsitz führte 
Herr Gemeindevorsteher Hellmick. Nach Eröffnung 
der Sitzung gedachte Herr Gemeindevorsteher 
Hellmich des verstorbenen Gemeindevcrtreters 
Wunsch, zu dessen Ehrung sich die Anwesenden 
von ihren Sitzen erhoben. Der erste Punkt der 
Tagesordnung behandelt den Anschluß der von 
der Fortbildungsschule hier benutzten Schnlränme 
an die elektrische Beleuchtungs - Anlage. Der 
Herr Regierungs - Präsident hält diesen Anschluß 
für sehr erwünscht und erfordert Bericht, ob die 
Gemeinde bereit ist. entsprechend dem ihr aus der 
geplanten Anlage erwachsenden Nutzen zu den 
Kosten der ersten Einrichtung beizutragen. Nach



den vorliegenden Kostenanschlägen sollen die 
Kosten der ersten Einrichtung 550 Mk. für zwei 
Klassen — die Einrichtung einer dritten ist 
bereits in Antrag gebracht — betragen. Dazu 
würde sich künftig noch das Mehr gegenüber der 
gegenwärtigen Beleuchtung stellen. Im  Hinblick 
auf die schlechte pekuniäre Lage der Gemeinde er­
klärt die Vertretung sich außer Stande, die 
Kosten aus die Gemeindekasse zu übernehmen. 
2. Gemäß dem Beschlusse der Gemeindevertretung 
vom 27. April er. hat der Bauunternehmer Herr 
W. Brosius einen Kostenanschlag für eine Um- 
währung des hinter dem Amtshause belegenen 
Gemeindegartens gefertigt. Die auf 150 Mark 
veranschlagten Kosten werden von der Versamm­
lung bewilligt. 3. Dann wurde Beschluß gefaßt 
über den Verlaus einer der Gemeinde gehörigen 
Landparzelle an die hiesige Schützengilde. welche 
ihren Schießstand zu verlegen und zu verlängern 
und Neueinrichtungen zu treffen beabsichtigt. Zu­
nächst erhob sich eine Geschäftsordnungsdebatte 
darüber, ob die anwesenden Mitglieder der 
Schützengilde, die Herren W. Brosius, L. Brosius. 
Rüster. Freder, R. Nöder, Neumann und R- 
Krampitz. mitzustimmen haben, weil dieselben 
interessirt erscheinen. Es wurde namentliche Ab­
stimmung beantragt und beschlossen. Sämmtliche 
Anwesenden stimmten dafür, daß das in Rede 
stehende Land in Größe von etwa 3V, preuß. 
Morgen nach vorliegender Zeichnung an die 
Schützengilde mit Rücksicht auf die obwaltenden 
Gefammtverhältnisse für den Kaufpreis von 100 
Mark pro Morgen verkauft werde. Das darauf 
befindliche Holz soll nach einer aufzunehmenden 
Taxe berechnet und dem vorbezeichneten Kauf­
preise zugerechnet werden. Der Kaufpreis für 
Land soll mit 4 pCt.. der des Holzes mit IV, PCt. 
verzinslich hhpothekarisch eingetragen werden. 
4. Nochmalige Erörterung und Beschlußfassung 
über den Verkauf des bisher von Herrn Klee- 
mann gepachteten, der Gemeinde Mocker ge­
hörigen Platzes von 48,88 Ar Größe an der 
Thornerstraße. Kür den Verkauf des in Rede 
stehenden Platzes für den P reis von 3000 Mark 
an die reformirte Kirchengemeinde stimmen unter 
der ausdrücklichen Bedingung, daß auf diesem 
Platze eine Kirche erbaut werde, nur die Herren 
Lellmich und Wodatschek. Der Stimmenabgabe 
enthalten sich die Herren Dreher, Raasch und 
Raapke. letzterer, weil er als Mitglied der 
rrformirten Kirchengemeinde interessirt erscheint. 
Alle übrigen Anwesenden stimmen dagegen. Ueber 
die Gewährung der Mitte! zur Ausführung einer 
Operation an einem kranken Kinde der Wittwe 
Telke von hier wird beschlossen, den Knaben der 
Dr. Szuman'schen Klinik in Thorn zu einer 
Operation zu überweisen. Ein von Sr. Majestät 
dem Kaiser erbetenes Gnadengeschenk soll zunächst 
hierfür Verwendung finden. Ferner wird zum 
Armenvorsteher Herr Dziembowski und als M it­
glied des Amtsansschusses Herr Maurermeister 
Steinkamp gewählt.

Mocker, 29. Juni. (Der hiesige Schützenverein) 
hält am nächsten Sonntage sein Königsschießen 
ab. M it demselben ist auch ein Preisschießen 
verbunden.

Bon der russischen Grenze. 27. Juni. (Ernte­
aussichten. Motorwagenverkehr auf den Chausseen.) 
Die Ernteaussichten im Weichselgebiete können 
zufriedenstellend genannt werden, sie sind am 
schlechtesten im Gouvernement Suwalki. wo die 
Sommersaaten nur in zwei. die Wintersaaten 
nur in drei Kreisen befriedigend stehe». Im  all­
gemeinen ist für Polen auf eine mittlere Ernte 
zu rechnen, wenn die Witterung günstig bleibt. 
— Warschauer Kapitalisten richten aus den 
Chausseen des Weichselgebiets einen ständigen 
Verkehr von Motorwagen ein. Zunächst wird ein 
solcher Betrieb zwischen Petrikan und Kalisch 
einer- und Tomaschow andererseits eröffnet.

Eine Krisis.
Bon E m il P -schlau  (Berlin).

— —  (Nachdruck verboten.)
Die Kinder, die im Nebenzimmer in ihren 

Bettchen noch lange geplaudert hatten, waren 
endlich eingeschlafen, und nun hörte man 
nichts mehr als das Geräusch der Feder 
Papas, die eifrig über das Papier glitt. 
Ihm  gegenüber, an dem mit einer billigen 
braunen Wolldecke belegten Sophatische saß 
Mama, ebenso eifrig mit einer Näharbeit 
beschäftigt. Nur bisweilen, wenn draußen 
ein stärkerer Windstoß an den Fenstern 
rüttelte, sahen sie nach der aufflackernden 
Lampe, und dabei lächelten sie einander meist 
auch z« . . . dann aber wurde sofort wieder 
weiter gearbeitet. Endlich ließen sich von 
dem nahen Kirchthurm her die feierlichen 
Schläge der Uhr vernehmen . . .  die Frau 
zählte leise mit bis zehn . . .  und als der 
letzte Schlag verhallt war, ertönte plötzlich 
heftig die Klingel.

„Was ist das?" fuhr der Mann auf. 
„Wer kann um zehn Uhr nachts noch etwas 
von uns wollen?"

Die Frau war inzwischen schon aufge- 
Ü ningen , und nun wandte sie sich nach der 
—.ür. Im  nächsten Augenblick aber stand 
der M a n n  an ihrer Seite, und sein Arm 
hrelt sie zurück.
. . .  »Bleib> Du hier, Emmy", sagte er ängst­
lich. „Ich will nachsehen."
.. N unw urdeaber ihr Gesicht noch ängst­
licher. als es schon war.

»Nein«, stammelte sie, „ich laß Dich nicht f 
Men"chen""^' ^  ^ b t  so viel schlechte

„Na", lachte er nun, „dann wollen wir 
beide zusammen gehen."

Er faßte zärtlich ihren Arm, sie schmiegte 
sich innig an ihn und flüsterte ihm zu:

„Aber erst fragen, Fritz, nicht gleich auf­
machen. Ich halte Dich fest, wenn Du . . ."

Inzwischen waren sie hinaus auf den Vor­
platz getreten, und der Mann drängte die 
Frau, die einen Schritt vorgeeilt war, wieder 
zurück. Zugleich aber fragte er laut, un­

wirsch, als wollte er dem Störenfried gleich 
einen tüchtigen Schreck einjagen, wer da sei.

„Ist Frau Helling zu Hause?" fragte 
eine zitternde Frauenstimme zurück.

Und nun fühlte Fritz Helling, wie seine 
Frau zusammenzuckte. Ih re  Finger preßten 
sich in seinen Arm, er hörte, wie sie nach 
Athem rang, und dann kam es stammelnd 
über ihre Lippen:

„Ich — bin — zu — Hause."
„Emmy!" jubelte es draußen auf.
„Gertrud! Also wirklich!"
Der Riegel klirrte zurück, die Thür flog 

auf, und die zwei jungen Frauen umarmten sich.
Fritz Helling stand etwas verlegen dabei 

und wunderte sich, daß eine so vornehme 
Dame wie seine Frau Schwägerin, mit einem 
Reisetäschchen in der Hand, ohne jegliche Be­
gleitung kam und noch dazu so spät in der 
Nacht. Um so aufmerksamer musterte er sie 
natürlich, und dabei fiel es ihm auf, daß sie 
sehr blaß war und ihre großen, dunkel­
umrandeten Augen eine unheimliche, fieberische 
Unruhe verriethen. Er hatte sie seit acht 
Jahren nicht gesehen und fand, daß sie sich 
viel, viel mehr verändert hatte, als seine 
Frau, obwohl sie nicht wie Emmy einem 
armen Manne in die Fremde gefolgt war, in 
Noth und Kampf und tausend Aengsten.

Inzwischen war Frau Emmy einen Schritt 
zurückgetreten, um die Schwester besser be­
trachten zn können, und nun sagte sie plötzlich 
erschreckt, während ihr die Thränen aus den 
Augen flössen:

„Du siehst nicht gut aus, Gertrud. M it 
Dir ist etwas nicht in Ordnung. Kommst 
Du denn allein? Ohne Deinen Mann?"

Gertrud lächelte, aber es war ein Lächeln, 
das Emmy von neuem schaudern machte.

„Ich bin ja meinem Manne durch­
gegangen", erwiderte sie finster. „Es muß 
wohl in der Familie liegen. Ich bin meinem 
Manne durchgegangen, und Du bist unserem 
Papa durchgegangen."

Jetzt regte sich Fritz Helling, während 
seine Frau die Schwester wie versteinert an­
starrte.

„Das ist doch wahrhaftig nicht dasselbe", 
entgegnete er ein wenig geärgert.

Inzwischen hatte Frau Gertrud ihren 
Mantel abgelegt. Nun sah sie ihren 
Schwager wie prüfend an, und dann machte 
sie einen Schritt auf ihn zu und streckte ihm 
die Hand entgegen.s

„Es ist nicht so schlimm, wie Sie denken", 
erwiderte sie. „Sie können meine Hand schon 
nehmen. Ich habe mir nichts vorzuwerfen 
oder wenigstens nicht viel . . .  und so hab' 
ich auch Emmy mit dem Vergleich nichts 
vorgeworfen. Papa hat Ihnen Unrecht ge­
than, lieber Helling, und auf seinem Todten- 
bette hat er's selber gesagt: „Ich habe mein 
Kind hinausgejagt — ich hätte nicht so eigen­
sinnig sein sollen." Und sein letztes Wort 
war: „Wenn's ihr nur gut geht! Wenn's 
nur die rechte Liebe war!" — Es war die 
rechte Liebe — ich glaub's Euch. Ich hab' 
es aus Deinem ersten Briefe herausgelesen, 
Emmy, und seitdem aus jedem. Du ahnst 
nicht, wieviel ich mich mit Euch beschäftigt 
habe, seitdem Ih r  Euer erstes Lebenszeichen 
gabt. Und von Tag zu Tag mehr hab' ich 
mich mit Euch beschäftigt. Ich Ware längst 
hier gewesen, hätte nicht immer mein Mann 
gesagt: „Aber Trude — Du weißt doch, daß 
ich nicht fort kann. Und allein kannst Du 
die weite Reise doch auch nicht machen. Und 
dann habt Jh r 's  acht Jahre ohne einander 
ausgehalten, so wirst Du's nun wohl auch 
noch ein Jährchen oder zweie aushalten." 
Das sagte er, weil er mich eben nicht ver­
steht. M ir fehlt etwas, Emmy, ich bin nicht 
glücklich. Und deshalb zieht mich's zu Euch. 
Deshalb dacht' ich sogar öfter daran, heim­
lich zu Euch zu gehen, und in der letzten 
Nacht — während Philipp in seinem Klub 
war — da kam es so über mich, daß ich's 
nicht mehr aushielt. Ich schrieb ihm auf, 
daß ich zu Euch gefahren bin — und nun 
bin ich eine durchgegangene Frau — nun 
kann er die Gelegenheit benutzen und sich 
von mir scheiden lassen — oder wenn er 
verlangt, daß ich zurück muß — dann will 
ich's auch thun — denn lieb hab' ich ihn 
doch, das fühl' ich jetzt mehr als je — auf 
jeder Station wollt' ich ja  umkehren — und 
jetzt. . ."

Sie wankte plötzlich, der Athem schien 
ihr zu versagen, ihre Wangen, die eben noch 
lebhaft geröthet waren, wurden unheimlich 
ahl. Aber Emmy, die immer mehr den Ein­

druck empfing, daß ihre Schwester krank sei, 
hatte sie schon umfaßt, und nun führte sie 
die Fiebernde mit fester Hand ins Wohn­
zimmer, während sie ihrem Manne den Auf­
trag gab, Thee zu kochen.
. .  A ber alledem waren im Schlafzimmer 
die Kinder erwacht, und bei dem Klang der 
jugendlichen Stimmen kam es wie neues 
Leben über Gertrud. Sie horchte betroffen 
auf, ihre Wangen färbten sich wieder, die 
Schwäche war Plötzlich verschwunden. Sie 
verlangte nun die Kinder zu sehen, und als

der älteste Knabe fragte: „Aber wenn Du 
unsere Tante bist, warum hast Du uns dann 
nichts mitgebracht?" da fand sie sogar wieder 
ein Lächeln. Dann aber stiegen ihr die 
Thränen auf, und als sie mit Emmy wieder 
allein im Wohnzimmer stand, da fiel sie ihr 
um den Hals und schluchzte: „Du hast
wenigstens Kinder! Du hast wenigstens 
etwas! Und wenn Dich Dein Mann nicht 
lieb hätte, wenn er Dich nicht mehr lieb 
h ä tte . . ."

„Aber Du hast doch auch aus Liebe ge­
heiratet". entgegnete Emmy kopfschüttelnd. 
„Liebt Dich Dein Mann nicht mehr?"

„Ich weiß es nicht! Deshalb bin ich ja 
zu Dir gekommen! So oft ich ihn frage: 
„Hast Du mich lieb?" lacht er mich aus und 
sagt: „Aber Närrchen, was soll denn die 
dumme Frage? Du weißt doch. daß ich Dich 
lieb habe. Soll ich Dir ein neues Kleid 
kaufen? Oder einen neuen Schmuck? Du 
kannst ja alles haben. Verlang' doch. Oder 
soll ich Dich küssen? Da!« Und dann küßt 
er mich ja. Und immer wieder. Aber ist 
das wirklich Liebe? Und wenn ich so 
Stunden lang dasitze und nachdenke, da fühl' 
ich's dann doch wie einen Krampf am Herzen, 
daß ich ihm gleichgiltig bin, daß er ebenso 
eine andere küssen würde, wenn sie ihm 
gerade gefiele, daß er ebenso einer anderen 
alles mögliche kaufen würde, um Ruhe zu 
haben, — daß er mich eben doch nicht liebt!"

Sie war wieder auf das Sopha gesunken, 
und Emmy strich ihr liebkosend über das 
blonde Haar.

„Ich glaube. Du denkst zu viel", sagte sie. 
„Du hast zu wenig zu thun."

Gertrud nickte.
„Das mag sein. Wenn man mehr zu 

thun hat, beobachtet man nicht so scharf. 
Man vergißt vielleicht sogar. Ich sehe ja 
selbst ein, daß das nicht mehr gesund bei 
mir ist. Ich fühle ja meine Krankheit, 
Emmy. Ich lese, ich arbeite, ich thue alles 
mögliche, aber es nützt nichts mehr. Manch­
mal möchte ich mich umbringen vor Schmerz 
über seine Gleichgiltigkeit, und er ahnt nichts 
davon. Er lächelt nur immer, und wenn 
mir die Thränen in die Augen steigen, sagt 
er nichts als: „Na, Herz — schon wieder 
Grillen? Geh' doch ein wenig an die Luft. 
Ich muß leider in die Sitzung, sonst ginge 
ich mit. Es ist ein herrlicher Tag. Und es 
giebt eine Menge neues in den Schaufenstern 
zu sehen. Das wird Dich zerstreuen." Dann 
küßt er mich — und fort ist er, während es 
in mir wie Messer wühlt. Das ist ein furcht- si 
barer Schmerz, Emmy, ich glaube, Du kennst 
ihn nicht."

Emmy seufzte tief auf.
„Ich kenne ihn wirklich nicht, armes 

Trudchen."
„Und Du warst immer sicher, daß Dein 

Mann Dich wirklich liebt?"
„Immer, Trude, immer."
„Aber was giebt Dir denn diese Sicher­

heit? Was giebt Dir denn dieses Glück, Du 
glückliches Geschöpf? Wir sind uns doch 
beide immer so ähnlich gewesen!"

Emmy sah nachdenklich nach der Thür, 
die zur Küche führte. Sie hörte das Klappern 
der Tassen und sah Fritz vor sich, wie er 
draußen alles zum Thee vorbereitete. Aber 
nein . . . das war es auch nicht . . . dieses 
Miteinanderleben in den paar Stunden, da 
er ihr gehörte. Den größten Theil des 
Tages und oft auch Nächte lang hielt ihn 
ja sein Beruf fern. „Ich weiß es nicht", 
wollte sie antworten. Dann aber kam ihr 
plötzlich in den Sinn, wie er sich noch eben 
um sie geängstigt hatte! Und sie um ihn! 
Keines wollte das andere die Wohnungsthür 
öffnen lassen! Jedes fürchtete für das andere! 
Und waren nicht diese acht Jahre, seitdem 
sie sich angehörten, beständig ein solches 
Aengstigen . . . erst vor den Verfolgern und 
dann vor den Kämpfen mit dem Leben, mit 
der Noth. Und wie hatte er gezittert, wie 
elend hatte er ausgesehen, wie fürchterlich 
hatte er um sie gelitten, als die Kleinen da 
drinnen zur Welt kamen und sie mit dem 
Tode rang! „Gertrud!" stammelte sie, 
während ihr die Erlebnisse dieser acht Jahre 
Thränen des Schmerzes und der Wonne in 
die Augen trieben — „arme Gertrud! Ih r  
habt Euch wohl nie um einander geängstigt? 
Ih r  hattet keine Sorgen, keine Kämpfe, Ih r  
wart immer gesund, nichts trennte Euch von 
einander! Das ist es! Das ist es, Trudchen, 
was so aneinander kittet, was das Gefühl 
der Sicherheit giebt, was eine Liebe zur 
Liebe für's Leben macht. Ich fühl' es jetzt, 
Trudchen, das ist es. Und Du solltest über 
Deinen Mann nicht klagen. Du bist auch 
noch nicht zur rechten Liebe gelangt! Du 
hast Dich noch nicht um ihn geängstigt, sonst 
hättest Du ihn nicht so verlassen können. 
Wenn Du ihm doch nicht gleichgiltig bist, 
Trude, denke, was er jetzt um Dich leidet!"

G ertrud sprang auf.
„Ich will zurück!" stammelte sie. „Ich 

kam ja kaum bis zu Euch! Nur gewaltsam 
— mit ungeheurer Anstrengung gelang mir's.

Auf jeder Station wollte ich herausspringen 
und zurück zu ihm . . . Und wenn er mir 
nicht verzeihen kann — wenn es aus ist —
dann ^  ^ebt, k>ie ich ihn liebe —

Emmy hatte sie mit beiden Armen gefaßt, 
und so gelang es ihr, ohne viele Mühe die 
Geschwächte wieder auf das Sopha zurück­
zudrängen.

„Du wirst jetzt mit uns Thee trinken", 
sagte sie. „Dabei kann mein Mann nach 
den Zügen sehen. Allein lasse ich Dich nicht 
fort — ich reise, wenn's nöthig ist, mit Dir. 
Aber vielleicht ist's nicht nöthig. Dein Mann 
wird kaum weniger Angst um Dich haben, 
wie Du um ihn hast. Und wir hätten gewiß 
längst ein Telegramm von ihm bekommen, 
wenn — wenn er Dir nicht gleich nachge­
fahren wäre!"

Ueber das abgehärmte Gesicht der jungen 
Frau glitt plötzlich ein Sonnenstrahl. Ebenso 
rasch aber verdunkelte es sich wieder, und 
nun sagte sie zusammenschaudernd:

„Wenn er nicht käme — wenn er mich 
nicht wollte — ich werde verdreht, Emmy. 
Ich bin schon auf dem Wege dazu . . . oder 
ich bin es vielleicht schon."

Dann ging die Thür auf und Fritz 
Helling erschien, lächelnd, die Theekanne und 
die Tassen auf dem Theebrett balanzirend, 
als wollte er zeigen, was alles er im Um­
gänge mit Emmy gelernt hatte. Aber keine 
der beiden Schwestern achtete darauf, und 
Emmy verlangte nun so energisch nach dem 
Kursbuch, daß das Balanziren nun doch 
mißglückte. Nur die Theekanne wurde noch 
gerettet, die Tassen aber kollerten auf dem 
Fußboden. » «

Als der Morgenschnellzug kurz nach vier 
Uhr in die Bahnhofshalle einlief, sprang aus 
einem Koupee erster Klasse ein elegant ge­
kleideter, aber unheimlich aufgeregter Herr. 
Ein Polizeibeamter, der in der Nähe stand, 
folgte ihm sofort auf dem Fuße, aber er 
kam nicht weit. Der Unheimliche blieb 
plötzlich wie vom Blitz getroffen vor zwei 
Frauen stehen, die in Begleitung eines 
Mannes auf dem Perron warteten. Und 
dann schlangen sich zwei Arme um seinen 
Hals. und fein finsteres Gesicht zeigte plötz­
lich einen ganz verlegenen Ausdruck, und er 
fand kein anderes Wort als ein zärtliches: 
„Aber Trude! Is t denn der böse Feind in Dich 
gefahren?«

„Ihre Frau hat eine schwere Krisis über­
standen", antwortete Emmy für sie.

.Und ich bin halb todt vor Angst! T rude! 
Trude! D u bist ja  krank! Wie siehst Du 
a u s?  Ich kann Dir nicht einmal böse sein!"

Da lächelte sie ihn an, und ihre Augen 
senkten sich in die seinen, als wollten sie ihn 
verzehren.

„Ich bin jetzt ganz gesund, aber sei nicht 
mehr böse. Es kam plötzlich über mich — 
ich muß t e  zu meiner Schwester — ich werde 
Dir später erzählen, warum."

Er betrachtete sie kopfschüttelnd und zog 
sie von neuem an seine Brust.

„Was für Angst hab' ich um Dich aus­
gestanden, Närrchen! Was hab' ich alles 
befürchtet, Du — Du!"

Dann wandte er sich zu Schwager und 
Schwägerin und schüttelte ihnen warm die 
Hände, während Gertrud sich krampfhaft au 
seinen Arm klammerte, als könnte sie ihn 
doch wieder verlieren. . . .

Mannigfaltiges.
(E in  höchst b e d a u e r n s w e r t h . e r  

M a n n )  wurde in die Klinik zu Halle a. S . ein­
geliefert. Zur letzten Minute erreichte mApslda 
der Techniker Paul Röhrstedt mit Muhe und 
Noth den nach Erfurt abfahrenden Personenzug. 
Schweißtriefend begab er sich an das Wagen­
fenster. um seinen Angehörigen den Scheidegruß 
zu entbieten. Doch im selben Augenblicke legte 
sich ein tiefer Schatten auf seine Augen. 
Dunkel wurde es rings um ihn her. Als der 
Bedauernswerthe in E rfurt ankam war er voll­
ständig erblindet.

( K ö l n e r  D o m b a u - K o s t e n . )  Ueber die 
Kosten, die der Ausbau des Kölner Domes ver­
ursacht hat. giebt der soeben erschienene Jahres­
bericht des Dombaumeisters Voigtel einen Wissens» 
Werthen Ueberblick. Jngesammt sind seit dem 
Beginne des Ausbaues im Jahre 1824 nicht weniger 
als 21590386 Mark verbraucht worden.

( D a s S c h l o ß d e s T r o m p e t e r s v o n  
S ä c k i n g e n )  soll verkauft werden. I n  
einem rheinischen Blatte finden wir folgende 
Anzeige: „ In  der reizend gelegenen badischen 
Amtsstadt Säckingen, Bahnstation am Ober­
rhein, ist das vom Dichter Viktor v. Scheffel 
so ideal besungene Trompeter-Schloß unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Das 
ganze Anwesen liegt direkt am Rhein, in 
herrlicher, gesunder Lage mit prächtiger Aus­
sicht auf die Schweizer- und Schwarzwald­
berge, ist in hochfeinstem Zustande und bildet 
einen großartigen Herrschaftssitz, enthaltend 
184'/, Ar Flächeninhalt mit dem historischen 
Schloßgebäude, großen Nebengebaulichketten, 
Remise, S tallungen, Portier- und Gewächs­
häuser, Park mit Pavillon, Aussichtsthurm



am Rhein, kunstvoll angelegte Gartenanlagen, ich habe keines. Nimm, bitte, dieses Kupfer,
große Obst- und Gemiisegärtnereien und 
Terrassen rc."

( T ü r k i s c h e  G e m ü t h l i c h k e i t . )  
Ein amüsantes Bild von orientalischer 
Höflichkeit und Umständlichkeit entwirft ein 
Reise-Schriftsteller, der längere Zeit in 
Konstantinopel gelebt hat. Eine Szene, die er 
auf dem türkischen Postamts beobachtet hat, 
entwickelte sich folgendermaßen: Ein älterer 
Türke nähert sich dem Schalter unter aller­
hand tiefen Bücklingen und Selaams, legt 
die Rechte auf sein Herz und beginnt: 
„Möge sich dieser gnädige Morgen für Dich 
glücklich erweisen, Effendi!« Der Beamte 
erwidert den Gruß und fragt! „Was 
befiehlst D u?" — „Würdest Du ge­
ruhen, Deinem Diener mehrere Marken zu 
verabreichen, um Briefe nach Amerika zu 
senden? Wie Du wissen dürftest, befindet 
sich mein zweiter Sohn Abdullah Effendi, 
der Glashändler aus Ak-Serai, gegenwärtig 
in Chicago, und seine Familie empfindet den 
Wunsch, sich mit ihm in Verbindung zu setzen. 
Obwohl ich selber in Unkenntniß der Kunst 
des Schreibens bin, so ist doch der Sohn 
meines Bruders, der Pfeifenmacher, darin 
bewandert und hat versprochen, in dieser 
Angelegenheit mich zu Dank zu verpflichten!" 
„Sehr schon, würdiger Herr. Wie viele 
Marken wünschest Du denn?« — „Ach, 
kostbares Juwel, wieviel gedenkst Du wohl,' 
daß ich nehmen soll? Eine wird wohl nicht 
genügen, da er nicht beabsichtigt, bald 
zurückzukehren. Darum gieb mir zwei!" — 
„Ausgezeichnet; hier sind sie; darf ich mir 
die Summe von vier Piastern als Bezahlung 
erbitten?" — „Was sagst Du, mein sanftes 
Lamm? Drei Piaster zahlte ich immer, 
niemals mehr. So war es, als Abdullah 
voriges Jah r in P aris  war, und sogar in 
—" — „Du hast ganz Recht, Effendi, aber 
die Preise haben sich geändert, heute kosten 
sie mehr!" — „Auf Treu und Glauben, o 
Apfel meines Auges? Also die Steuer ist 
erhöht worden.« Damit zog der Türke eine 
unglaublich verschlungene Börse heraus und 
schüttete einen Haufen Papiergeld vor sich 
hin. — „Nein, mein anbetungswürdiges 
Kleinod", protestirt der Beamte, „Du mußt 
in Silber bezahlen, Papier nehmen wir hier 
nicht!" — „Was, Du weigerst Dich, Papier 
zu nehmen, und warum? Ist es nicht gutes 
Geld? Garantirt nicht der Sultan feine Be­
zahlung? Nun, da Du es nicht annehmen 
willst, muß ich Dir Kupfer geben!" — 
„Nein, Effendi, wir nehmen auch kein Kupfer, 
Du mußt mir Silber geben!" — „Silber,—

Du sollst auch etwas davon bekommen!" — 
„Ich kann es nicht thun, Effendi, es ist ver­
boten." „Nun denn, so sollst Du Silber 
haben, hier ist es, von der neuesten Prägung!" 
— „Nimm meinen überfließenden Dank ent­
gegen, auserlesene Turteltaube!" — „Allah 
sei mit Dir und vermehre Deinen Schatten 
mächtig!"— „Lebewohl, Effendi, möge Dein 
Bart zu einer außergewöhnlichen Länge 
wachsen!"

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Direktor Lautenburg und Agnes Sorma 

haben sich vereint, um einen Plan zur Aus­
führung zu bringen, der von beiden schon 
lange gehegt wurde und der nun, in aller 
Stille vorbereitet, geschlossene Form er­
halten soll. Es handelt sich um eine Reihe 
d e u t s c h e r  V o r s t e l l u n g e n  in P a r i s  
znr Zeit der nächstjährigen W e l t a u s ­
s t e l l u n g .  Die Vorbereitungen sind 
bereits so weit gediehen, daß ein erstes 
Pariser Theater durch Sigmund Lauten­
burg für das deutsche Gastspiel gesichert ist.

BerantwortltL für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».
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Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländisch hochbunt und weiß 756-772 Gr. 
160-162 Mk.. inländisch bunt 745 Gr. 158 Mk., 
inländ. roth 750 Gr. 156 Mk.. transito bunt 
734-750 Gr. 123-126 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
702-753 Gr. 143-144 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-674 Gr. 120 Mk.

Erbsen Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 103-105'/. Mk. . ^

Kleie per 50 Kilogr. Roggen« 4.65 Mk.

H a mb n r g ,  28. Juni. Rüböl fest. 
loko 48. — Petroleum ruhig. Standard white 
loko 6.35. — Wetter: Schön.

Berlin. 28. Juni. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 225 Rinder. 2280 Kälber. 1846 
Schafe. 8418 Schweine. Bezahlt wurden, für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark

2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte älter: — bis —r 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis—. — Bullen: 1.voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2.

Amtliche Notirnugeu der Danziger Produkten»

von Mittwoch den 28. Juni 18SS.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 53; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 bis 48. — 
Kälber:  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 6S bis 71; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 48. -  Schafe:  
1. Maftlämmer und jüngere Masthammel 58 
bis 60; 2. ältere Masthammel 52 bis 56: 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 50; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV, Jahren 48 Mk.; 2. K äser-bis -  Mk.; 
3. fleischige 47—48 ; 4. gering entwickelte 45—46; 
5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des M arktes: Bom Rinderauftriebe blieben
nur wenige Stück unverkauft. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen 
wurde reichlich die Hälfte des Auftriebes ver­
kauft. — Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt 
und wurde geräumt.

Torbitzki, T. 8. Arbeiter Anton Struczek-Rudak 
T. 6. Eigenthümer Robert Witt» T. 7. Zugführer 
Anton Kauer. T. 8. Besitzer Friedrich Pankratz- 
Rudak. T. 9. Arbeiter Robert Roeder-Rudak, S. 
10. Arbeiter Ludwig Armknecht-Rudak, S . II. 
Arbeiter Johann Przhborowski-Piaske. S . 12. 
Arbeiter Johann Lilienthal-Brzoza, 1 Sohn und 
1 T. (Zwill.) 13. Sergeant Wilhelm Behrendt. T. 

d) als gestorben:
1. Ludwig Seidler. 14 I .  5 M-1 T. 2. Arthur 

Wegner-Rudak. I I .  4 M. 12 T. 3. Eine Todt- 
geburt. 4. Bronislawa Lewandowski, 3 M. 7 T. 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Königlicher Schutzmann Arthur Hermann 

Benno Hildebrandt-Hannover und Minna Johanna 
Busse. 2. Ber. Gendarm Heinrich Friedrich Mich- 
mann-Argenau und Wittwe Jda Ernstine Bartel 
geb. Witzke.

(Briesener Pferdelotterie.) Dem Komitee, das 
die angesehensten interesstrten Namen der Bezirke. 
Briefen, Culm. Thorn, Löbau, Granden- und 
Strasburg enthält, ist in Verbindung mit 
dem 1. Luxus-Pferdemarkt in Briefen vom Herrn 
Minister des Innern eine Berloosung von Pferden 
u. s. w. und der Vertrieb der Loose für den 
Bereich der ganzen preußischen Monarchie ge­
stattet worden. Ziehung bereits 20. Juli. Re­
flektanten können Loose in..fast. allen größeren 
Orten haben, wo nicht, direkt ber dem General- 
debit Lud- Müller u. Kv. m Berlm. an welche 
Firma sich auch Wiederv.erkaufer wenden wollen. 
Die mittleren und kleineren Gewinne bestehen

Ohne Zweifel werden dadurch die Loose guter 
Kauflust begegnen._____________________ ____

Standesamt Podgorz.
Bom 10. bis 28. Juni d. Js . sind gemeldet: 

a) als geboren:
........ ...........  ............... - ___  I. Weichensteller Friedrich Schrodetzki. T. 2.
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig Brückenwärter Carl Wiese-Stewken. S. 3. Zimmer- 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. mann Gustav Riedel, T. 4. Arbeiter Zacharias

—  ü M x m I r l «  M i m M l o

IvkroM t  
tzxtrs kabütt

auk alle solro» rs- 
äuLirdsv kr«L8S 
ne§e» vorZvrlleltter

8»!8vll.

lV lustsr
auk Verlause» 

franko.

kloS»diISer eratk.

tm ^urvarkauß .
6 VKsr 8oUäs» ßlestor-LoMr LUw LleiL  

kür 1.60 AK.
6 NvLsr 8vNSvn Krad» - Sommerstoff 2UW 

L ls iä  kür 1,80 Ak.
6 «okr 8o1iä»l>ffiav».8vwwvr8toff2Um L1oLä 

kür 2.10 tM .
L klotor sotickea voHLr-V»rrs»kli 2»r» L Ieiä  

kür 2 ,70  NK.
^nssvroräeuMeliv
LLukv 1u moLerustsu LIvläer- u.
LL<m86U8t0§ev Tu ext^a rväu- 

rirten krel8vs
v e rsev ä s»  L» e inzelne»  L e re r»  der 

H»tträ§6U  vo» 20 Llark a»  franko
Dvltlrigsr L 6o., knankfurt a.

V ersauätliaue.
Uockorosto Lerrsostoff« Lum saure» ^»2U§ 

kür 3.60 IM.
Nockorostv edoviotstvffo ru w  §L»?e» ä.»2UL 

kür 4 ,36  Llü.

Die Auskunftek"W. Schimrnelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Id s Lrkägtreet Oomxau?. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpseng in Berlin W.» 
Charloltenstraße 23._________________

30. Juni: Sonn.-Ausgang 3.43 Uhr.
Mond-Aufgang 11.23 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.53 Uhr.

Großes Lager von Möbelausstattüngen
in jeder Holzart

 ̂ der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des W aarenlager»  
ohne Kaufzwang.

s» PreiSaufstellungen bereitwilligst. »
p. 1>surmsnn-TYSVN.

I-I*. ttkilanslall
O Ö i 'b s t 'L c l o t ' f  i n  L o l i l s s i s n .

Lkskarrl vr. Varl  LokIovssSng.  -- -- > 
prospokle kostenfrei üurok

„ L r i u m p d " ,
feinste Küjzrahm-Mavgavine,

im Geschmack, Aroma «. Nährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 Mal frischen Anstich,

pro P fd . tzü P sg ., bei größerer Abnahme Vreiseruiiißigllitg,

varl 8akk>88, SchnjlUllijerstraße 26.
^treffend Untersuchung meiner^ oben em pfohlene Margarine,

Kochsalz.n.» 2.8lk<>/<>. Die Butter war im übrigen frei von
»i»em l^br^^oben^'^""» '"' Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei

höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
M  d« Butter d.e erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem!
und mit^Rückficht au? reinen Geschmack. Mit Rücksicht hieraus
« ^ o s V in a "  alS ein^ die obig- „1>iumpl>.

werdet " ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- empsohlen werde».__ _____ sez. 0v. Gerichts-Chemiker."

S r is M . M alergeh ilfen
'M Ä E Ä d e n s tr . 5 3 . ? 2 E ! dauernde Beschäftigung beiv .  ^soobS, Malermeister.

m i t  I ^ o s
«toi" VffsSmsr-l,ottarrs

<0 68st2liok sesoüütLt O. L. s .  Ll. Nr. 87239).
«aupIgvMlnns Slortkso,ooo m. 2 0 ,0 0 0  m. 10 ,000  «k r

Lrsto AvbuuA vom 1.—S. Fält g.
V-rIo8vv8 kommsa ia rnei lv.000 !w lVsrtli von 20V,0V0 Lt.

. . u»ä 2 vsr:
1 Sömuu iw IVortb voo 50,000 LlL. — 50,000 Llk.
1
1
1
1
12
3
7
7

15
30

250
2500
6000
1180

r»

n

20 ,00«
10,000
5.000
3.000 

» 2,000 
 ̂ je 1,000 

», »» 500
„ „ 300
,» » 200 
,» » 100 
,» „ 50
» ,» 20 
» „ 10

.» „ » » » 5
______________  im Oesammtvrertk von

1 0 ,0 0 0  v sM lnno  im  « s r t t ,  VON 2 0 0 ,0 0 0  «Nt.
^vsieatLVostlLLrteir mit 1.03 Lu 8vliöv8ter .̂u6kü1iruuK verssuäst äas 

Ltüelr (xiltiA kür LLeduossv)
k ü r  1  ILL.

auk 10 Ltüek eia k'railos 
(korto u»ü dsiäs OsnümILsts» 30 kkevLiZS)

Vvr V orstanä Ler ^usstellunA !u Weimar.
Ill ^doru 2U kadea ill äer Oe8edäkt88t6ll6 äer „I'KOI'NSI' p r a r r v " .
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»»
»»
r»
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»»
»»
»»

»)
A
I»
»
n

»»
rr
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»»
»-
»»
»r
»

— 20,000 
^  10,000 

5,000 
--- 3,000 
- -  2,000 
—  2,000
— 1,500
—  2,100
— 1,400
— 1,500
— 1,500
— 5,000 
^  25,000
— 30,000 

40,000

Formulare
W  li»>i»l>irthschllftl!lheii BilW hriiilg:

Getreide-Journal, i Ernte- u. Aussaat-Register,
Tagelohnbuch, Ausdrusch-Register.
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, s Milch-Tabelle u. s. w.
»ch jk>!k» Rüsler, m) is bklicbigkr M ck

liefert

K. l l l l l M l M i ,  Bilchdritlketti,
Katharinenstraße._ _ _ _ _ _ _ _

E in e Anstellung
sucht ein intell. j. Mann, 25 Jahre 
alt, mMSrfrei. der 7jähr. kaufm. 
Kenntnisse besitzt, als Kassirer oder 
Speicherverwalter eventl. auch als 
Kaffenbote.-mögl. in einem gr. Hause, 
gleichviel welcher Branche. Gest. 
Angebote unter »«v. s.  SS an 
die Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

M M l l M e r L
empfiehlt Seglerstraße 9, im Keller.

Russische
Kandarbeiter

in jeder Zahl weist nach
Volks, Thorn, Weinbergstr. 40.

§  6 lo b ll5- ? u l r - k x t t a l t t  Z
k»VI2-

ji mit. ^
fiem s u.KIo

«Wiitrt.LßiZ'jiiL

Xar eolil wir i!ZO..titz/.marksr 
LotLor Strvllev mit Ololmg.

mokrtav l ,  pes lOvokrün»
t8t Sn8 xarnutlrt de8tv

cke/»
uuv viel bossor »i» putrpomsilsl 

Vopruvk «rousenüo^
vonütrung.

Vasen L >V u. 25 pf. üdersi! vorrätklg.

M  M i r  je».,

S .  V o l i v a ,
I!l0ra-̂ .rLu8Ü0k.

Oaraatirt ts.Ü6lIo86 .̂U8küürmre.
, NEttilüp-Lttoklon.

S b '  krei8li8t6 xogtkrei.

E '  Savxev

Kniarikavigkl
lieblicheSSnger, empfiehlt
8 .  Clr»»ck»»»i»n,

Breitestraße 37.
Fast neue Nähmaschine

billig zu verlausen Strobandstr. 8, H .l.

L L i m k v S r  . 
L S t ^ O N V I L -  /

t t i

empfiehlt billigst
1. Stallor, " "

KlioMseist.
75 o>o Glivkllöl enthalten-,

vorzügliche Seife zur Erhaltung einer
zarten Haut,

gM " ü Pfund 80 Pfennig, «W> 
empfiehlt

Drogenhandlung, Thors.



KmM .
tzvt gelegen, günstig zu verkaufen. 

Schlossermeister Mäjsw8kl, Thorn 3, 
Fischerstraße 49.

Urüformhemden
werden nach M aaß  
oder Angabe aus 
nur besten Stoffen  
gutsitzend gearbeitet 

in der
WW-Mik

von

3lI»II8
O  K m ser .

Gründung Ser Firm» 1 8 6 8 .

« A « s s
frisch gebrannt feine Qualität 

Pfund 0.80 Pf.

K erl-M ischung
garantirt seine Qualität 

Pfund 1.00 Mk.E I » « » «  leichtlöslich
garantirt rein Pfund 1.40 Mk.

L sesll Wtissiich
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2.00 Mk.

Hrrfercacao
Pfund 1.00 Mk.

L M E r i W M ü t
Pfund 0.80 Mk.

Feinstes

^Vlimd 0M  MI.

Ksullsr-VIiMlzileWMs
Pfund 0.40 Mk.

Haferflocken
Pfund 0.20 Mk.

bei 5 Pfd. Entnahme Pfd.0.18 Mk.
Xnort'r Nslermelii

Pfund 0.80 Mk.
Hafermehl W

Pfund 0.30 Mk.
Wvirsn-u. keisgriss

Pfund 0.15 Mk.
Feinsten weißen Sagn

Pfund 0.25 Mk.
Quäcker Oats (echt)

Pfund 0,37 Mk.

klMkr LllkW-M-Mn
Pfund <5.37 Mk.

Malz-Kaffee W
Pfund 0.20 Mk.

l !U l M M ,
Schuhmacherstr. 26.

prok. Soxhlsk»
Mcd-LocüWLrstö,

80VVIS
2 u ß » s L 8 r t I » v N o

ewxützUU.
krick lNllller üknedk.,

Vroileslk'üsgv 4.

Z ek  Krmkheit,
auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das Natur- 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits­
beschreibung auch brieflich. I n  meiner

bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

kslnlmll Soli».
prakt^Nertr.r,.Natur-Heilkunde,Schlawe j. P,»,

E r n t e s e i l e
Von Ju te, sehr fest und praktisch, 
ca. 150 ow lang, offerirt L 23 P f. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum  
s o f o r t .

L e o p o l S  k o k » » ,
Sack- u. Planenfabrik, Gtelmktz.

TSI
-

Sm,
s
SS

. 8

r s

Das Ausstattungs-Magazin

M « . Z M lL  PHemmei,
von

I L .
I n i o i - n ,  » r L I  T lipcsierkr

empfiehlt
» r o s s e n  V o r r ü t l t e  i n  a l l e n  l l o l r a r t v n  « .  n e u e s t e »  

i n  L e s e l r n i a e l i v o l l e r  ^ n s k ü l » r u » 8  a n  S e i »  a n -  
» a s r e r m  E r k a n n t  d H I I x s t o n  k r e i s e n .

Komplette Zimmereinrichtungen
Sn ckae Iß v u ro i»  o n tsp e v o k o n c k v n  ^ s - o n s  A W ^ s to t iv i»  S lo t»  lo r t ig .

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause.

<v

»-i«
<s

(v

»0
v

<v
v

lSCl

Die Mischungen von Kaiser's Kaffee sind infolge 
^ L / l l U l ö l l k l l  langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch sich

* * Menschen
trinken

Kaiser's Kaffee einer so großen 
B e l i e b t h e i t  erfreut.

Kaiser's Kaffee 
wird direkt aus den

K̂ ser's Kaffee.
H  H  H

*importirt u. ohne Zwischen­
h a n d e l  an die Konsumenten abgegeben.

Nur zu haben in

Kaiser's Kaffeegeschiift
(8»  lll» ö ,

Breiteftratze 12  T h orn  Breiteftratze 12.
Größtes Kaffee-Importgeschäft Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.

S/k-r» oä/tO /?s«k/or>r/ttL «lies c?srsr>»-r/-5erlrss.
Lisdaug aaviLvrrutllod

. . ___ Q I U  1 1 .  1 8 6 9
^ L o r L v -

V is r ts  L s r l in s r

S2S3 Osvlnns --- Mark 102000 iVortk

L o t i t r o r L o » lSV00. IÜSSÜ, S M ,  80001».
II lrvoss L 1 auf 10 Looss ein k'rEiloos, korto uvä Lists so  kltz.,

^  ewxüsLIt uvä verseuäet auoL ^v^o» Lr1«tN»»rres»

Osel «sin lns, s-v-i-a-v-bit,
S»>s- L7o,-/s.

b e 8t e 8 A a c l !
!vsp-N6ts?: Hllolf kiekställl je., Iborn.

lliiifsriiieii
>« ic k llc h r  A s s t z m g

bei
V .X N n s .B tt i it s lr .7,

Gckrhau».

1 g. m .Z.m . o .o .P . b. z. v. Thurmstr. 16.

Bromberger-Vorstadt, MeMenstr. 100,
hntechniker für Metall-, Kantschlul 

Aluminiumsebiste.
ösbar befestigte künstl. Zi 

ohne Gaumenplatte.
Deutsches Reichspatent.

M idi. Z m m  « H  M m i
und Burschengelaß von sof. zu verm.

V r « r iv » 1 r a ,» v  v .

von 2  Zimmern u. Küche 
^ und 1 kleine von 1 Zim. 

nnd Küche "zu vermiethen.
S k a l a s ,  Neustädt. Markt 24.

Weißt. B .
neben

L rV O V K  V « 8 8 -
bestehend aus

Lade» lllid 3 A M ,
ist von» 1. Oktober

Sehr geeignet für
NermlG- 

8e s « i  u .  u .
Weviindevungen
werden je nach Wunsch des 
M iethers ausgeführt. Nähere 
Auskunft ertheiltlNipMuM.

t ia b k n  8 iv  
8 o m m e r8 p ro 8 8 s n ?

VVünseken 8 is  rsrten , «w issen , 
sLinme1«elvI>va l e in t ?  —  so xe- 
braueben S ie:

v o r K i n a » » ' »
I .i! ien m ilek -8 e ife

von ksrgm ann L  Lo. in  vrsslien . 
L Stück 50  kk. bei

L cko» L .vo»r, L n N o r »  »  v o .  
unS I» . «k onN Iaol, » la v l,» .

l l l l s l l i s  X o if f rg k l8 -  
«» »

' sowie
U!sI!>r-h>i!It>lllL!b!li!l>ör

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6 . voivbraMI'ttds kaeNruelsks!,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kille Uliskre zirisl-nei
mit L a d e n  und W o h n u n g  vom 
1. Oktober zu vermiethen.

1.. 6a8prowi1r, Kl. Mocker, 
Schützstraße 3.

Ane Mt möblirte Wohnnng
" (2 Zimmer) mit Burschengelaß zu 

vermiethen, per sofort oder 1. August. 
I». v o g c k o n , Neustädt. Markt 20.1

Möblirte Zimmer
von sof. zu vermiethen Strobandstr. 20.
L ) möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.

2 gut möblirte Zimmer
billig zu vermiethen Brückenstraße 38.
Möbl. Zimmer tt. Kabtnet

1 t» n<.rinielüen Brückenstr. 1 4 ,1.

USblirlt Z lm n
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
Gut möblirtesVorderzimmer

-  sofort zu vermiethen Schillerstr. 4, III.
Elegant möblirtes Zimmer
v. 1. J u li  zu verm. Breitestr. 11, II.
ckLLut möblirtes großes Helles Vorder- 

zimmer mit separatem Eingang 
zu vermiethen Strobandstraße 19. II.

Ein möblirtes Zimmer,
nach vorn, mit separatem Eingang, 
billig zu verm. Gerstenstraße 14, I, I.

Möblirte Zimmer
zu vermiethen. Schuhmacherstraße 5.
ffffäbl. Zimmer pr. 1. J u li zu ver- 
M  miethen. Elisabethstr. 6, III.

K m sW W k  M m W .
B re itestra ste  2 4  ist d ie  1 . E t ..  

d ie  nach V e r e in b a r u n g  m it dem  
M ie th e r  r e n o v ir t  w e rd en  so ll. 
p r e is w e r th  zn  verm ieth en .

S u lt a n .

H m s W W  R O M
7 Zim m er, Küche und Zubehör, 
große Garten-Veranda, auch Garten­
benutzung, zu vermiethen

Bachestraße 9, parterre.

. K m s W iif t  W u M
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 

» vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

» HmsW ülilk W u i T
6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, auf Wunsch auch Pserdestall, 

 ̂ Brückenstr. 20 , 2. Etage, sogleich oder 
 ̂ 1. Oktober zu vermiethen. Daselbst

ein  H eller h e izb arer K eller  so­
gleich zu vermiethen. K . K ie m o s .

Copperniknsstraße 37 ist die
Wohnung

im 1. Stock vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Näheres daselbst.

Jede Näharbeit.
sowie zum Ausbessern, in u . außerdem  
Hause, nimmt an F r a u  « I sn r » sS n ,  

M ellienstr.60,1.
Daselbst guter Mittagstisch zu haben.

D ie von Herrn Geheimrath v r .  
».Sncksu seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver-

8 .  S i m o n s o k n .
a iohnung»

bis dahin von Herrn Oberst 
Oolrivlis bewohnt.

miethen. — Desgl. parterre. 4 
Zimmer. Zubehör mit auch ohne 
P fe rd es ta ll. B ro m b ergerstra tze56 .

Die 2 . Etage, i
Seglerstraße N r. 7 , bestehend aus 5' 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist von s o f o r t  anderweit zu ver- 
miethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ /». tierrderg.

Zum 1. J u li
5  Zimmer, -- ß

Zubehör und Garten, 650 Mark. rr. 
vermiethen. Schulstr. 20, 2. G

Große Wohnun "
5 Zimmer. Mädchenstube, sämmtucyer 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

ane Mittelwohnung ist wegzugs- 
>, halber am 1. Oktober 1899 sür 330  
Mark Gerstenstraße 8, l l .  Stock, zu 
Vermiethen.

kixe sttliM eW ü »
von 4  Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2 . Etage vom 1. OktoAr zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 1 8 . ____

Wohnung. -
3 — 4  Zimmer, möglichst 1. Etage, von 
ruhigem Miether zum 1. Oktober cr. 
aesucht. Angebote mit Preisang. Se 
unter 8 .  N . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

4 -  resp. 3-zimmerige,
B o r -e r w o h n u u g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

L l l m e r  L

2  Wohnungen
je 4  Zimmer mit Zubehör, pa-.erre 
und 3. Etage, so fo r t od er  sp a te r  
zu vermiethen M a n e r f tr a tz s  3 0 .

BaSerstratze 2 6
ist eine Parterre - Wohnung. 3 
Zimmer mit Kabinet  ̂ und 9 
räumen, sehr zum Geschäft o. Köu»zv»r 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5  große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2  und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

H V o I» I» U ir iK 5
3 Zimmer, Küche rc. vom 1. Okt :r 
zu vermiethen Breitestraße 3'.

2  Wohnungen,
je 3  Zimmer und Zubehör, parterre 
und 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Waldstraße 29 bei Knelkv.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube­
hör, 1 Treppe, vom 1. Oktober cr., 
Hundestraße 9, zu vermiethen.

Brulktilstraße 32.3 T r e P p
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. . 
Zubehör vom 1. April 1699 sür 350  
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe._ _ _ _ _ _ _

E m e klen»e W ohnung,
3  Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, sür 290 Mark zu vermiethen

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerftraße 20.
I kl. Wohnung zu verm. Baderstr. 5. ^

2 Wohnungen,
je 2  und 3 Zimmer, von sofort und 
1. Oktober zu vermiethen.

I.is6» > l« , Mocker, Mauerstr. S.

A nksreuM . P llrt.-W chm g
von 2 Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau passend, von s o f o r t z u  
vermiethen Tuchmacherstraße 11.

Friedrichstrasze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Löse
zur 4. Berliner Pferdelotterie,

Hauptgewinn i. W. von 15000  
Mark, Ziehung am 11. J u li  cr., 
L 1,10 Mark;

znr Westpreußischen Pferde-Ver- 
losung zu Briesen, Hauptge- 
winn eine 4spännige Eqmpage, 
Ziehung am 20. J u li  er., L 1,10 
Mark;

zur Königsberger T h ie r g a r te n -
Lotterie, Hauptgewinn ,. Ẑ. 
von 6000 Mark, Ziehung am 
26. Oktober cr., L 1,10 M ark; 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der -ktiarner Nreste*.

Druck und Verlag von L. DombrowSN in Thorn.


